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V orrede,

Die Schnelligkeit, womit der Vogel, den

Nachftellungen zu entgehen, fucht, — feine
Wohnung auf hollen Baumen, im dikken
Gellrauche, auf Felfen, in unzugangüchen
Sümpfen, — die eigene Lift, ficli zu Ver­
bekken, oder den Jager irre Zu führen,
der geringüügige Lolin, den die Jagd det'
nicht efsbaren Vogel eirtbringt, — und end«
lich feine Wanderungen, — find die Vet'-
ztlglichlten Scliwierigkeiteh, die der Ver-
vollkommung diefes fchcncn Theils der
Naturgefchichte im Wege liegen. HierZd
kommt noch die, oir fehr abftethende, Ver-
fcbiedeiihcit der beydeh4 zu eiheiley Art
gehörendcn, Gefehlechtef, fo dafsp neben

jenen
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jenen Schwierigkeiten in der Entdekkung,
auch noch diefe Ungewifsheit eintritt, nach
welcher oft, aus den beyden Gefchlechtern
einer Art, zwo Arten gemacht werden; ja
felbft die, nacli Alter verfchicdene, Farbe
und Gröfse, hat nicht feiten den Naturfor-
fcher verleitet, dasSyftem, ohneGrund, init
neuen Entdekkungen zu bereichern, oder
durch ganz abweichende Befchreibungen
zu verwirren.

Wer es fich eine Zeitlang zum Haupt-
zwek gemacht hat, die Ornithologie feines
Landes zu bearbeiten, wird nicht nur jene
Schwierigkeiten geffihlt, fondern auch viel-
leicht oft diefe Fehler begangen haben, ohne
fich eben einer Nachltifsigkeit, oder Vor-
fchnelligkeit im Urtheil, befchuldigen zu

• dürfen.

Ich habe auch in ttieiner Art diefe Er-
fahrungen gemacht; habe viele Schwierig­

keiten
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keiten vor mir gefundën, die ich zu über-
winden gefucht habe, fo wie ich, raich vor
Fehlfchlüflen in Acht zu nehmen, bcmüht
gewefen bin.

Vortheilhafter kann wohl nicht ein Land
für das Studium der Ornithologie feyn, als
Kurland. Hier ift ein grofser Srand der 0(1-
fee, eine Menge inliindifcher Seen, viele
Mcrrïifte, grofse Waldungen; hier ift ein faft
vier und funfzig Meilen breiter Zug der wan-
dernden Vogel, von denen fich oft welche
niederlaflen, oder verfpüten, oder verirren;
hier ift faft ein.jeder Einwohner ein Liebha-
ber der Jagd, und faft jeder Bauer, ein, nach
Landesfitte erfahrner, jager, der, um einen
geringen Preis, fich jeder Befchwerde aus-
fezt, dem verftekteften Vogel aufzulauren;
hier ift allgemeine Willfiïhrigkeit, dem For-
fcher vaterlandifcher Naturgefchichte zur
Hülfe zu eilen. Für diefe Gefalligkeit ge-
gen mich, habe ich jezt Gelegenheit, öffent-

lich
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lich meinen Dank zu lagen; fie fezte mich
in den Stand , in der kurzen Zeit ven drey
bis vier Jahren, mehrerc hundert Vogel zu
Gelicht zu bekommen, fie genauer zu un-
unterfuchen, Nachrichten darüber einzuzie-
hen.und felbfteinefehr ausgebreiteteSamm-
lung ausgeftopfter Vogel aufzuftellen. i)

Diefe

i) Uebcr nieinc Art, Vogel auszuftopfen, habc ich
in den Schriften der Bcrlinifchen Gcfellfchaft na-
turforfchendcr Frcunde, Nachricht gegeben. Ich
habc joden Vogel, in irgend einer natürlichen
Stcllung, wo möglich nut Attributen feincr Lc-
bensart, in cinen, zuni Aufhangen an der Wand
bcquctnen, aus englifcher Pappe verfertigten,
durch Ausmalung und mit Krautcrn oder Strau-
cliern, oder Moosarten, verzierten Kaften, der
mit feinem Böhmifchen Giafe und fchwarzen
Rahm darüber, vcrfchloflen ift, gebracht und fo
verfefliget, dafs alles für Luft, Staub und Infek-
ten völlig gefichert ift. In der Art fullt nieine
Sammlung die Wande tnchrerer Zinuner, als cine
Sammlung von Schildercyen , aus; ift lcicht zu
überfehen, 'Zu ordnen, und unzerftörbar. — Sie
ware wohl werth, von cincm rcichcrn Naiur-
freunde, ftir die Nachwek aufbewahrct zu wer­
den.



Diefe meine Sammlung, mit welchef ich
nochjeine Sammlung, meifterhaft nach dem
Leben gemalter Vögcl (les gefchikten Kan
didaten Herrn Wcbers verblinden habe,
nebft den Nachrichten, die mir von ver-
fchiedenen Freunden mitgetheilet worden»
haben es mir möglich gemacht, etwas aus-
fïihrliches über die Vögel Kurlands zu lie-
fern, vielleiclit auch manches Neue dem
Publikum mitzutheilen. 2)

Vorher mufs ich mich aber noch überdie
Gründe erklaren, warum ich einen Vogel
einen einheimifchen, oder einen wandern-
den, oder einen Zugvogel nenne.

Einheimifch heifst der Vogel, der
Jahr aus Jahr ein hier wohnet; ein wan-
dernder Vogel ift der, welcher fich im
Frühjahre hier einfindet» hier niftet, und

im
2) Vollft'StuKgkeit und niehrcre Gewishc.it des, bis

jczt noch vielen, e.weifelhaften, erwartc man von
mir, nzch Verlauf noch inehrcrer J.dirc, die ich
zu fortgefczten Bitobachtiingeri ferner anzuwen
den, nicht abgcneigt bin.

Gewishc.it
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a Herbfte fich in ein wSrmeres Klima be-
iebt; ein Zugvogel èndlich ift, der nut

zu gewiflen Zeiten fich hier einfindet, und
fich nur als Durchreifender verhiilt. So ift
z. B. der fchwarz'e Adler, der Auerhahn u.a.
hier einheimifch; der Kranich, der Storch,
derSchwan u. a. ein wandernder Vogel; der
Schneevogel (Ember. nivalis) der Tallbitar
(_Lox. enuclcator) u. a. ein Zugvogal 2)

Es ift aber nicht fo leicht, mit Gev/ifs-
heitzu beftimmen, zu welcher derjézt ge-
nannten Arten ein Vogel gehore; man mufs
fich vielmebr oft nur mit der Wahrfchein-
lichkeit begnügen. Inzwifchen habe ich
hierüber folgende Regeln zum Grunde ge-
Jegt, die aber nur fo lang bey mir gegolten
haben , als kein einziger Fall für dasGegen-
theil Statt gehabthat. Wenn nenilich

1) ein
5) In der gcnieincn JdgciTprachc wird jeder Vogel,

der iin Herbfte wSrnicre Gcgcnden aufl'ucht, z. B.
der Kranietsvogel , der Storch, der Schwan u. a.
alfo auch der wandernde Vogel, ein Zugvogel ge-
naiiut.
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i) ein Vogel, (vorausgefezt, dafs ich

mehrere Individuen melirmals erhalten
habe) nur im Friihjahre, oder nur im
Herbfte, nie im Sommer, nie im Win­
ter mir vorgekommen ift, fo ift es wahr-
fcheinlich , dal's er ein Zugvogel ift.

2) Kommt ein Vogel nur zu gewiffen Zei­
len, im Herbfte oder im Winter, nie in
andern Jabrszeiten, vor, fo ifts gewifs,
dafs er ein Zugvogel ift.

3) Kommt er zu jeder Zeit, vom Friih­
jahre bis zum Herbfte vor, fo ifts ge­
wifs, dafs er hier niftet; kommt diefer
nie im Winter vor, fo ifts gewifs, dafs
er wandert.

4) Kommt er zu jeder Jahreszeit, ohne
Ausnahme vor, fo ifts gewifs, dafs er
einheimifch ift, oder hier wolinet. 4)

$) Kommt
4) Nur dieft tinei die zu Nr. 3. gehorige Vogel kön-

nen, int cigcntlichen Verftaiide, Vogel Kurlands ge-
naiint werden, und zwar die Nr. 4. im ftrengftcn
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$) Kornmt er nur iin Winter vor, fo ift es
nur noch wahrfcheinlich, dafs er ein
einheimifcher Vogel fey. Er kann ein
Zugvogel feyn.

6) Kornint er nur im Sommer vor, fo ift
es nur noch wahrfcheinlich, dafs er ein
hier niftcnder Vogel fey; er kann ein
xyandernder feyn. Aber gewifs ifts,
dafs er kein Zugvogel ift.

Bey der grofsen Menge von Vögeln, die
mir zu rrieiner Sammlnng zugefchikt wor­
den, habe ich die Zeit zu bemerken, nicht
aus der Acht gelaffen; dem ohngeachtet
aber ift.es doch möglich, dafs ich geirret
habe, uud einen Vogel deswegen, weil er
mir zu ein.er gewiflen Jahreszeit nicht zu­
gefchikt worden, zu einer andern Kiafic ge-

rechnet

Verftahde Einwohner. lm uncigentlichcn Ver-
ftandc heilt jedcr hier gefundene Vcgel z. E. der
Zwergtrapp (otis tetrax~) die auas nigra, die Lo-
xia emclcator ein kurlandifcher Vogel.



II

rechnet habe. Sicherer war meine Folge-
rung, wenn ich daraus fchlofs, dafs er mir
zu einer gewiflen Zeit gefchikt worden. So
bin ich z. B. gewifs, dafs der Colymb. Arcti-
cus, die Stryx Capparoch, und die Str. acci-
pitrina des Pallas hier niftet,weil ich fie vom
Frühjahre bis zum Herbfte, a!fo auch mir­
ten imSommer, erhalten habe; daraus aber,
dafs ich ihn noch nie im Winter bekommen,
kann ich nur mit Wahrfcheinlichkeit fchlief-
fen, dafs er ein wandernder Vogel fey. Und
doch ifts möglich, dafs er fich im Winter
in offenen Sümpfen, oderauch, im Fall der
Noth, aufderbenachbarten Oftfee aufhalte.
Sollte ich noch fernerhin mit Beytragen für
das Studium diefer Art befchenkt werden,
woran ich, wegen der mir bekannten Gefal-
ligkeit der Landeseinfafsen, nicht zweifele,
fo werde ich, fowohl die vielleicht begange-
nen Fehler zu berichtigen, als auch die Wif-
fenfchaft felbft zu bereichern, im Stande
feyn.

Urn
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Um neben dom Kenner auch den Lieb-

tiaber der Naturgefchicbte zu bcfriedigen,
iabe ich einen Mittelwcg im Vortrage ein-

fchlagen müfi'en, den ich, unter andern
Umftanden, gern vermieden liiitte. Daher
findet der Kenner manches bekannte, und
der Liebhaber vieles, das ihn nicht intereffi-
ret. Auf diefem Mitteiwege glaube icli,
beydcn nfizlich geworden za feyn, und
JiofTe, wegen diefcr Rükficht, ven beyden
Verzeihung zu crhalten. Mhau im April
1792,

Natur-



Naturgefchiclite

der V ö g e 1 K u r 1 a n d s.

In der Aufzahlung tind Befchreibung aller in Kurland

gefundener Vogel, die, nachdem was ich bereits cr-
innert habe, theils einheimifche, thcils wandernde,
theils Zugvögel feyn können, folgc ich meiner Samin-
lung ausgeftopftcr Vogel, und einigen wenigen, nach
dem Lebcn gciuachtcn Abbildnngen. AekereBefchrci-
bungen, die ich nicht ganz treffend finde, werde ich
zn berichtigen, inangelhafre auszufüllen , und von
mir als noch unbekannt gefundene Vogel, ausfuhrlich
und möglichft kcnntlich zu fchildern fuchen ; bcfon-
ders auffallende neue Vogel find durch ilknninirte Ku-
pferplatten abgebildet worden. Bey dem Vortrage be-
ziehc ich niich auf die neueftc Ausgabe des Linneifchen
Naturfyftems, fo wie daflclbe von dem Herrn Ginelin
jezt herausgcgcbcn wird.

I. Accipitres, 42. Falco.
A 1. Der



i. Der fchwarzc Adlcr. F. Melanaetus. 41. 2. Die
Jreitc der ausgcftrcktenFlügcl von ciifer Spizzc bis zur
ndern id fcchs Schub, fieben mij einen halbon Zoll.

Die Lange von der Schnabelfpizzc bis zur Schv.anz-
fpizze zween Schub zelm Zoll; ich rechnc flets nach
Rheiitlandifchen Maas.
Die Lange des Schwanzcs id iSchuh zj Zoll.

— der Lenden -------------- 8 —
— der Bcinc - .— — 5 —

•— der langden Zehc — — 3 —
— der langden Krallc— — ii —
— der kl'einden ----------------------- loLinien.

Die Wcitc der ausgefpanntcu
Klauc - -----------------7 — — —

Die Lange desSchnabels nach
der Krümmung von
oben gemeden - - — — 3------- —

— dcfïelbcn nach der gc- .
raden Linie von der

■ Wurzcl bis zur Spizzc — — 2 — 6 —
— des Untcrkiefers ------------- 2 — 5 —

Brcite des Nafcnwachfes ---------------------- 9 —
XVcite des aufgefpcrrten Ra-

chens - - — — 2 — 3 —
25 Schwingfedern, und zwar

io grofse,
15 kleine.

12 Ruderfcdern. >
Das Gewicht des Vogels betrug 9 Pfund. V
Die Schvvingfedern find ganz (chwarz, die Ruderfedeïn
weis.. tuit grofsen braunen Flckkcn. Die Brufl und

Bauch-
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Bauchfedern find von der Bruft an bis zur Hiilfte des
Batichs nach der Wurzel zu weis, die aufscrc Halfte
iftbraun; daher crhiilt die Bruft ein braun und weis
hie und da geflektes Anfehen, wenn nach dein Tode
des Vogels die Fedcrn atis ihrer Lage verdikt find; die
untern Dekfedern find weis. Das NafenwachS ift
fchmuzzigbl.au. Der Obcrkopf ift fait fehwarz, eben
fo auch die Kchlc. Durch die übcrall verbreitctc dun-
kclfchwarzbraune Farbe crhalt der ganze Vogel ein
fchw'arzlichcs Anfehen. Der Augenring ift braun. Die
Ftifse find bis auf die Zehc mit fchmuzzig graubriiunli-
chen Fcdern befezt; die Zehc find gclb, die Krallen
fehwarz. — Diefes mein Exenipiar ift ein Münnchen.
Das Weibchen wird alfo, nach der bekannten Regel
anders gezeichnct un‘d gröfser feyn. Wird diefcr Ge-
fchlcchtsuntcrfchicd nicht bemerkt, fo entfteht boy den
Raubvögeln fehr lcicht cinc Verwirrung; wovon ich
in der Folge werde Bcifpiele geben bonnen.

Diefcr Adler ift fehr beherzt, und wagt fich fclbft
unter Mcnfchen, uin feinen Raub zu erhafchcn. Mein
Exenipiar ift auf einem Wirthfchaftshofc bey Jakob-
ftadt, nachdem der Vogel viclnials G.infe unter den
Augen der Hiiter gcraubt liattc, von dem Herrn des
Gutes mit einem Sehrotkornc, welches unter der Haut
des Flügcls eine Sehnc getroffen batte, gcl.ihnit wor­
den; er fezte fich darnach auf. einen benachbarten
Zaun, wohin ein Bauer mit einem Prügel cilete, um
ihh zu erfchlagen. Als aber der Schlag fchl traf, fo
ergrif der Adler den Prügel, und ftand fo lang zurGe-
genwehr dem fordern Bauer, bis ein andcrer von der
Rükfeite ihm einen tödtlichcn Schlag verfezte. Es ift

A a wahr-
w

fchmuzzigbl.au


leinlich, dafs diefer Vogel hierwohnet; dcnn
.tam ihn urn Neujahr, und habe von glaub-

.igcn Miinnern gehörct, dafs er fich auch imSom-
,ner zeigc, aber, wie alle dergleichen grofsc und ftar-
ke Raubthierc, nur feiten.

z. Der Beinbrecher. F. Offifragus. 4Z. >4. Er
ift nicht gröfser, als der cbcn befchriebene fchwarze
Adlcr. Ich crhielt Mannchen und Weibchen zuglcich,
und zwar ini Herbfte, zu der Zeit, als die grofscn
Vogel, z. B. Schw'.ine, Ganfe u. a. ihre Wanderung
antratcn. Es ift alfo wahrfcheinlich, dafs er ihreni
Zuge, der ihni volle Nahrung gicbt, folge. Inzwi-
fchen glaubc ich doch, dafs er hier wohnct, weil es,
nach allen Erzahhingen, nicht feiten ift, dafs man auf
der Jagd in grofsen Waldern, Adlcr antrift; auch fehlt
es ihnen, da Schwanc, Ganfe, Kraniche u. a. hier in
grofscr Menge niften, nie an Raub ini Sonimcr, und im
Winter auch nicht, da es hier llaafcn, Füchfe und an-
dcres kleines Wild in Menge giebt. Er foll auch , im
Fall der Noth , mit Aas vorlieb, nehnien. Das Mann­
chen ift kleiner, als das Weibchen, fonft nicht viel
unterfchieden, doch diefes auffallcnd fchöner, als jenes.
Der Körpcr ift kaftanienbraun, doch find manche Fe-
dern bis zur Halfte fchwarz, dadurch entftehen fchwar­
ze Flekke. Manche Fedcrn find von der Wurzcl an
bis zur Halfte , hauptfiichlich auf der Bruft, weis, da-
her entftehen auch, befonders beym Mannchen, weifse
Flekke. Das Weibchen hat ftarkere Farben, und ift
unter der Kchle hellbraun, da das Mannchen dunkel-
braun ift. Das Nafenwachs ift fchmuzzig blau. Die
Augenringc find zitrongelb. Die Fiifse find bis zur

Halfte
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Halftc niit kaftanicnbrauncn Fedcrn bedekt. Die
Schwingfedern find alle fchwarz. Die untern Dekfedern
des Schwanzes find fchtnuzzig wcis; die Rudcrfcdern
haben einc fchmuzzig wcifse und cine fchwarzc Farbe.

3. Der Goldadlcr. F. Chrijfactiis, 42. 5. Das Na-
fcnwachs und die Zehe find gclb, der Schnabel ift
fchwarz. Die Füfsc find init wolligcn roftfarbigcn Fe»
dcrn befezt. Die Farbe des ganzen Vogels ift einfar-
big dunkelbraun. Die Federn des Kopfs und des Nak-
kens haben hellere Endfpizzen, wodurch er ein ge-
flreiftes Anfehen erh'alt. Die kleinen Dekfedern der
Fliigel haben in dreyen Reiken ebenfalls folchc hellere
Endfpizzen, desgleichen atich die grofsen Dekfedern,
wodurch eine vierte Reihc folcher Endfpizzen entfteht.
Auch find auf dein Riikken hie und da folche Flckke,
die durch derglcichcn gef.irbtc Endfpizzen entftc-
hen. Die Schwung- und Ruderfcdern find einfórmig
fchyvarzbraun, die Bruft- und die Bauchfedern find
hcllbraun init fchwarzbraunen Spizzcn. Die Lendqn-
federn find von hellbrauner Farbe, die fich ins fchmuz-
zig Weifse zieht. Er ift halb fo grofs, als der fchwarzc
Adler. Die Kirgifen brauchcn ihn zur Jagd aufWöl-
fe, Füchfe und Antelopen. S. Pallas Reifen ir B. S. 235.

4. Der genicine Adler. F. Fulvus 42. 6. Er ift
bey Frifch Taf. 70. unter dein Namen braunfahlcr
Adler abgebildet. Ich habe ihn faft ein-Jahr lang lc-
bendig gehabt, und er ftarb in der Maufterzeit. Mit
unbefchreiblichcr Lüfternhcit liefs er das Blut, des von
ihm jedesinal ain Kopfc zucift verwundeten Vogels,
den er halb lebend ini Schnabel hielt, in den Schlund
laufen; darnach pilüktc er ihn fehr gcfchwind und bc-

hende



•cndc ab, indem cr rechts und links die abgepfliiktcn
Fcdern wegwarf. Er verzehrte alles, was ihm vorge-
worfen wurdc, wenn er ausgehungert war; nur kcin
gckochrcs Fleifch. War er nicht fehr hungrig, fo na hm
er kcin Fleifch von gcfchiachtetcn Thieren. Seztcfich.
das lebendige Thier , z. B- einc grofsc Kazzc, zur Gc-
genwehr, fo wurdc cr aufserft wüthcnd, fpcrrte den
Rachcn weit auf, ftand niit ausgebreiteten Flügcln
iiber feinem Raub, und lechzetc mit der Ztingc, untcr
ftarken Atheinholen. Er verzehrte auch alles, was cr
durch den Rachcn bringen, oder zerbeifsen konnte,
felbft die Krallen, den Kopf und das Feil der Kazzc, fo
dafs des andern Tagcs keine Spur zu fehen war. Sei-
nc Starke ift grofs. Jedcr Bifs rifs der Kazzc einen
Theil des Fells, ein Stiik Fleifch, oder ein Glied ab.
/lUch feine GcfrUfsigkeit ift merkwiirdig. Er verzehrte
cinmal fa ft alles geronnene Blut von cincin gefchlacli-
teten Ochfen. Selbft die bartellen Knochen der abge-
zogenen. Adlerlciber frafs er ganz auf. Sein Gcfchrey
ift fchnictternd krcifchend, und jedem ihm lcbcndig
vorgchaltencn Vogel fo furchtbar, dafs diefer entfez-
lich zu fchreycn anfieng.

Frifciicns Abbildung ift in den Farben zu heil,
und die ganze Zcichnung zu hart. Er ift durchaus
braun, mit untermifchtcn hcllbrauncn Fcdern, fo dafs
cr einc durchaus regelnüfsige, aber fchwer zu bcfchrci-
bendc Zeichnting h;t. Die Schwingfcdern find zuni
Theil fchwarz, zum Theil rtifsbraun. Die Rudcrfc-
dern find Schnceweis; die obern vier Dckfcdcrn dcr-
felbcn haben ruGbraunc Endfpizzcn und bilden da-
durch auf dem weifsen Schwanzc, zween rufsbraunc

runde



runde Flekkc; die Pflaïnufcdern find afchgrau. Die
Augcnringe find hcllbraun. Die Scitcn vem Schnabel
bis zu den Augon find kahl von Fedcrn, nur mit weni-
gen haarartigen Fedcrn befezt. Er ftraubt in der
Wuth die Federn des Kopfs in die Höhe, fo dafs fïc
dem Kopfc cine fehr breitc hcrzfórmigc Gcftalt geben.
Der ganze Schnabel mit dem Nafenwachfe ift Schwefel-
gclb, fchr grofs, breit und wie (lach gedrukt, fo dafs
er wie fchneidcnd ausficht. Die Füfsc find onbedekt
und ebenfalls, wie noch die Krallcn, fchwcfelgelb.
Mein Exeiiiplar ift cin Mannchen. Ein anderes inir
ausgeftoft zugefchiktes Excmplar ift ihin ganz Shnlich.
Jenes war ini Frübjahre in der Gegend von Liebau
Flügcllahm gcfchoflcn worden.

$. Ich habc einen Adler vor mir, der wie der
F, Barbariis. L. das Mittcl hslt, zwifchcn Adler und
Falken. Sein Schnabel ift eben fo gekriimt, wie der
Schnabel cines Falken. Das Nafenwachs und die Zc-
hc find gelb, die Fiifse find bis auf einen Thcil der
Zchc mit Federn bedekt. Der ganze Vogel ift gelb,
hcllbraun, dunkelbraun und weis gedekt, wodurch er
cin fchönes Anfchcn crh’.ilt. Der Kopf ift von hcllercr
Farbc. Der Nakkcn und die Kchle find fchmuzig
weis, mit cinigen braunen Endfpizzen der Fedcrn; der
Hals ift hcllbraun mit dtinkelbrauncn Flckken. Ueber
der Bruft geht cine dreyfingerbreite, hellere, aus dem
weifsen fich ins gelbe ziehende Einde mit zwoen Rci-
hen 9 einzeln ftehender dunkclbrauncr kleiner Flekkc.
Die Bruft ift einfarbig kaftanienbraun; Der After wie­
der weis, gelb und braun geflest. Die untern Dek-
federn des Schwanzcs find gelbiich weifs mit einigen

wen; gen
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wcnigen bratincn Flckkcn; Die Schultcrn find weis
and bruin geflekt, die Rudcrfedern cinfarbig rufs-
raun, die Dekfedern von derfelben Farbe, die fich
ber hie und da ins hellbraunc zieht. Die Rudcrfc-

dern find von der Wurzel bis zur H'alfte weis; die
Endhalftc des Schwanzes aber dunkclbraiin mit roth-
braunen und afchgrauen Schattirungen. Die Lcnden-
federn find hellbraun mit halbcn Mondförmigen kafta-
nienbraunenEnden. DieFedern derFüfse find von der­
felben Farbe, fo dafs die k.iftanicnbraunen Enden der
Spizzcn vierRinge bilden.— Wcnn verfchiedene Far-
ben fo mannigfaltig nuanziren, fo ifl die Befebreibung
fchwer; doch dient fie wenigftens dazu, diefen Vogel
von andern zu unterfchciden. Ich weifs wirklieb nicht,ob
ich ihn ftir den Falco ruflicolllS, odcr für der Engliindcr
Hald Eagle, den Muller neben dein rujlicolus befchreibt,
halten,oder für eine eigene Art anfehen foll. Faft w’.irc
ich zu dein leztern gcneigt.Man fehe die AbbildungTaf.t.

Ich kann nicht unihin, hier die Bemerkung zu
machen, dafs die Naturgefchichte der Falkenartcn (die
Hierakologie) befonders der Adler, noch viel unge-
wilfes und unbeftimmtes hat. Die UrCichen liegen am
Tage. Sclbft Linnes Abtheilung, in Falkcn mit gclber
Wachshaut, fcheint nicht Statt haben zu durfen, fo
wenig als die Grófse, wodurch fich /idler von Falkcn
untcrfcheiden Tollen, oder die federige Füfse. Ich be-
fizze z. B. einen Falkcn, der gröfser ift, als der Gold-
adlcr; ferner habe ich Adler vor mir, die ein blaues
Nafenwachs und keine federige Füfse haben. Beficr
wiirdees, nieiner Meynung nach fcyn, die Accipitres
in fünf Gattungen einzutheilen, indem man, nach

Brif.
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Brifsons Beftiminung die Adler von den Falken abfon-
dert, und den Karakter der Adler darin fezt, dafs fie
rojlrum apice adiincum, caput pennis arïïe tcÏÏum ha-
bcn. Durch das erftere unterfchciden fie fich von den
Falken, durch das lcztcrc von den Geycrn. Hcrr
Ocdmann ini 5 ten B. der Neu. Schw. Abh. S. 302. hat
dies auch fchon gebilligt.

6. Der blaue Habicht. F. cyaneus, 102. 10. Na-
fcnwachs, Augcnringc und FuGe find gelb; Kopf,
Hals, Bruft und der obercTheil desKörpers find blau-
lich nfchgrau. DerBauch, After und untcreFcdcrn des
Schwanzes find fchmuzzig weis. Die grofscnjSchwing-
federn find fchwarz, die obern Steisfedcrn find fchnce-
weis. Der Schwanz ift von der Farbe des Körpcrs.

*7» Der Bleyfalke. F. Pygdrgits, 102. 11. Das
Nafenwachs, die Füfse und die Augcnringe find gelb.
Kopf, Hals, Riikken und Schwanz find bleyfarben,
nach oben zu dunkler fchattirt, mit fchwarzlichen
Wellen. Die Schwïngfedern find bis an die Dekfcdern
hinj fchwarz. Der Bauch ift bleich, mit Isnglichcn
hcllbraunen Flckken. Nach Linnés Befchreibung ift
diefes Exemplar ein Wcibchen, weil die Flekke in die
L'dnge hinunter laufen. Auch fehlt der Federring ani
Kopfc, nach der Müllerfchen Befchreibung. Vicllcicht
gehort der Federring dem Mannchen.

8. Der Königswcihe. F. Milvus. 61. 12. Milvus
regalis Brij]» Ifi von Nfüller in dem iibcrfezten Lin-
•icifchcn Naturfyftcin richtig befebrieben.

9. Der

Die mit einem * bezeichneten Vogel habe ich nicht in meinet
Sainmlung. Die Befclireibungen lind alfo nach den fchonen
Zeicbnungen des I-Ierrn Kand. Weber geinaclit worden.
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$>. Der Wcyhe. F. Milviis. 6t. 12. Das Nafen-

wachs und die Fiifse find gelb. Unter den Augen ift
cin wcifscr Flek ini fchwarzen Grimde, welchcr fich
bis ans Nafenwachs zicht. Kopf und Untcrlcib find
braunroth, der Körpcr rufsfarbcn nut einigen weih.cn
Fedcrfpizzcn. Die Rudcrfedern find rufsfarh'’n mit
drcy fchwlirzlichen Einden; die untern Dekfcdern find
braunroth.

10. Der Edelfalk. F. gentilis. 85- 13. Unter die-
fem Namen werden ini Mullerifch Linr.cifchen Natur-
fyfiem mehrerc Artcn aufgefuhrt, nicht anders, als
wenn fie nur Varietiiten waren. Ich gh.ubc, man mufs
Ce für vcrfchiedenc Arten halten, die nur deswegen
von Houttuyn zu der Gattung des F. gentilis find gc-
zahlet worden , weil fie alle, wie jener, zur Jagd ab-
gerichtct zu werden pflegen. Hier liegt aber auch zti-
gle:-h ciii Bcyfpicl, dafs cs noch viel mehrerc Artcn
von Falkcn giebt, die Linnc nicht gekannt hat. Ich
will hier diejenigen bcfchreibcn, welche ich befizze.

ir. — 1) Den erfien neime ich den getiegerten
Falkcn. F. tigrinus, miiii. Sein ganzes Anfcbcn
zeugt von befondercr St'arkc, Schnelligkeit, und
Schönheit. Er nühert fich der Gröfse cincs Adlers,
und ift faft gr’ófser, als der Goldadlcr. Kopf, Hals
und Bruft find fchön hellbraun ; die Kicle der Kppf-
federn und des Nakkcns find fchwarz, wodurch der
Kopf cin in die Lange feingeiireiftes Anfehen crhalt.
Der iibrigc Thcil des Körpers zicht fich nach dein
Schwanz und Dckfci!'rn der Fliigcl hin immer mehr
ins dimbclbraime. Die Schwingfcdern find fchwarz,
die grofsen Dekfcdern fchwarzbraun, die mittiern

Dek-
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Dekfcdern find ctwas heller. Der Schwanz ift ciun-
kclbraun mit drey noch dunklern wenig merkbaren
BSndertt. Unterwarts ven der hellbraunen Brult
an ift der Leib, der Bauch, Afcer, die untern
Schwanzfedcrn und die Lendenfedern weis, mie
cinzcinen l.'chtbrauncn Flekken wie getiegert; wel-
chc getiegerte Zeichnung ihni eben das fchönc An-
fehen und hier den Namen giebt. Das Nafenwachs
ift blau, die Füfse und die Augenringe find gelb.
Er niftet hier; denn er bat fich einen ganzen Som-
nier lündurch in der Nahc eines Bauerhofcs (hier
Gefinde genannt) aufgchalten, und ift cin fiircht-
barer Fcind der Birkhüner und Hafen gewefen, die
cr dem Jager vor den Augen weggeraubt hat, bis
er cjidlich im Herbftc, da cr eben einen Hafen ge-

• blinden (gefangen) batte, von demfelben crlcgt
wurde. Er ift ein Mannchen. S. Taf. 2. H«ttc
Gmclin 8<5. d. nicht Frifch Taf. 76. angeführt, l'o
uürdc cr vicllcicht der F. fufeus defteiben fcyn.

2) Um ctwas kleiner ift der zweetc, und
zwar

jz. — a) Das Weibchen. Dicfes ift röthlich
ichmuzzig weis; nur die Fliigcl, der Rukken
und der Schwanz find dunkelbraun. Die teedern
der Flügcl haben hellere Endfpizzen ; Der
Schwanz hat vier hellere gezakte Binden; Kopf,
Hals, Nakken und Bruft haben lüngliche dun-
kclbraune Flckkc. Die röthlichbraunen langen
Lendenfedern haben cinige Rcihen feiner voni
Ovalen ins fpizzigc zulaufcnder Flckkc. Die
Füfse find bis über das Knie mit cinfarbigen

röth-
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röthlichbraiinen Flekkcn bedekt. Nafenwachs,
Augenringe und Füfse find gelb.

13. — b) Das MSnnchen ift jcnem ganz ahnlich,
nur hat es etwas ftarkcre Zcichnung, ift aber
um den vierten Thcil kleiner.

14. — 3) Diefcm ift ahnlich der jezt folgende.
Diefer ift kleiner und fchwïcher von Anfchen, als
der eben bcfchricbenc mannliche Falk. Er hat eben
die Farben, als diefer; nur in allcin etwas dunkler.
Uin die Augen hcrtiin ift er einfarbig röthlich weis.
Unter den Lendenfedern find einige ungewöhnlich
lang herabhangend, init dunkelbraunen Kielen. Der
afchgrau fchmuzzige Schwanz hat vier dunklc Bin­
den. Nafenwachs, Augenringe und Füfse find gelb.
.— Ich bcfizze noch cinen Shnlichcn Falken, der
in den Farben viel heller ift.

15, — 4) Der viertc ift der von Frifch Taf. 8*»
unter dem Namen, der grofsc gepfeilte Falk, voll-
kpinmcn richtig abgebildctc, nur dafs die Farbc
des Unterleibes hier blaulich ift, da fic ganz weifs
feyn follte. Die langen Lendenfedern find mit fci-
ncn wellcnförmigcn Linien fehr fchön gezeichnet.
Er ift ohnftreitig ciner der fchönften Falken. Gmelin
nennt ihn Palumbariiis. 84.30.

16. Der Baumfaik. F, Subbuteo. 113. 14. Das
Nafenwachs, die Augenringe und die Füfse find gelb;
der Kopf ift bis unter den Augen fchwarzbraun mit
durchfchininiernden hellern Flekkcn. Die Kehlc ift
beym Munnchen weifs, bcym Weibchen braungelb.
Kopf, Hals und Körper ift rufsfchwarz. Bruft und
Bauch ift bleichgelb, mit rufcfarbigen in die Lange

her-
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heruntergchenden, nach Linicn geordneten, ziemlich
brcitcn Flekken. Die Lenden find braiinroth, bey dein
Mannchen einfarbig, bey dcni Weibchen durch die
fchwarzen Fedcrkiele, wie gcftrichelt.

*17. Der Büfsard. Buteo. 72. 15. Nafcnwachs
und Füfse find gclb, der Augenring blcyfarben. Der
Körper ift fchwarzbraun mit einigen lichtern Wellen.
Der Bauch gelblich mit braunen langlichen Harken
Flekken.

18. Der Thurmfalk. F. Tinnunculus, 106. 16. Das
Mannchen hat einen bleyfarbcnen Kopf und Schwanz,
defl’cn Spizze, fo wie die Schwingfedern, fchwarz ift.
Der Körper ift braiinroth mit ungleichen kleinen
fchwarzen Flekken, wie gcticgert. Die Kehle ift
bleich, Hals und Bruft find hellbraun mit langlichen
dunkclbraunen Flekken. Schenkel und Aftcr find
weis. Das Weibchen hat einen braunrothen Körper
mit ftarkern Flekken, als beym Manneken, aber nichts
von der Bleyfarbe. Bcyde haben cin gelbes Nafen-
wachs und gelbe Füfse.

19. Der Fifchadler. F. Haliaetus. izt. 26. Ift we­
gen feines geraden und an der Spizze erft gckrünunten
Schnabcls cin wahrer Adler, und folltc des blofscn
dunkcln Nafenwachfes wegen nicht hier ftehen, wie
ich vorhin erinnert habc. Er ift ficher kein anderer
als Aquila leucarypha Pallafii. S. defl’cn Reifcn ir B.
Anhang Nr. 5. und den Miillcrfchen Suppl. Band S. 6$.
Nr. 33. wo er ihn den Rufsifthen Adler ncnnt. Linne
fcheint Schuld daran zu fcyn, dafs man den F. Haliae­
tus von dein Aquila Haliaetus BriF. und Aquila leu*
(oryplia Pall» zu unterfcheiden angefangen hat, blos

weil
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weil Linne ihn wegen der blaticn Wachshaut nicht in
die Abthcilung dcrAdler gefezt bat. Miillers Bcfchrci-
bung ift richtig, uur das ifl effenbar falfch, dafs der
linke Fufs (Muller fagt mit Linne cinigcriuafscn)
mit eincr Schwimmhaut verwachfcn fey. Dafs’diefer
Irrihum, vielleicht ven eincr Fclge der iin troknen
verfchrumpften Haut, abftammcn könnc, niöcht'c ich
faft behaupten, da ich aus Erfahrung weifs, wie durch
das Eintroknen cines Vogels aufsere Charaktcrc ver.in-
dert werden. Ucberdcm find feine Füfse befonders
nmskulös und mit einer chagrinartigcn, faft fchuppi-
gen, bl'aulichen, dikken Haut iiberzogen, fo dafs er
tinter allen Adlern, die ich befizzc, nach Verhaltnifs
diedikften, und wirklich plunipen, Fiifse hat. Wenn
man diefen Vogel auch nicht fo genau zu unterfuchcn
Gelegcnheit gehabt hatte, fo wtirde fchon die ganz tin-
natiirliche Unregclniafsigkcit der cinen Schwimmhaut
an einem Fufse, entweder den Verdacht eincr Misge-
burt erzeugen, der fowohl auf dem linken Fufs mit
der Schwimmhaut, odcr auf den rechten Fufs ohne
Schimmhaut fallcn könnte, odcr einen Trugfchlufs
verrathen. Um fo mehr nimmt es mich Wunder, dafs
man den Linneifchen Irrthum ohne Prüfung nachge-
fchricben hat. — Die Art, wie diefer Adler Fifche
aus dem Waffcr holct, ift hier, von einem, auf die
Natur fchr aufinerkfamen, Landprcdiger an meinem
Excmplar mchrerc Wochen lang beobachtct worden.
Er fchwcbt nemlich iiber uem Waffcr, ohne Gcraufch
zu machcn, wie angeheftet, und wartet fo bcy hcllcin
Wettcr, wenn die Fifche an der Obcrfliiche des Waf-
fers fpielen. Wie ein Pfcil fahrt er mit eimnal aufs

Waffcr



Wafier und felbfl bis in die Ticfc hinab, und holt
den Fifch hervor, auf wclchen er gezielct hatte. Daf-
felbc fagt Oedniann a. a. O. S. 308. nur erzahlt cr es
vom F. fcaliactiis, indcm cr ihn voni aquila Leucory^
pha Pall. unterfchcidct. 1(1 trübcs Wettcr, fo hilft
ihm fein Schweben nichts; dafür lafst cr abcr fcinen
Unrath ins Wafler fallen, nach wclchcm die Fifche,
wie nach eincin Köder kommen, und erhiilt dann fo
feine Boute. Mislingt ihm fein Fang, fo ninimt er mit
cincr aufgefchcuchtcn Entc vorlicb.

21. Ich fczzc hieher noch die Befchreibung cincs
Adlers, der mit dem vorhergchendcn gleiche Gröfse
halt, abcr dem F. fulvus fo ahnlich ift, dafs man ihn
bcyin erften Anblik daftir halten könntc, wenn nicht
der Unterfchied in der Gröfse die n.ihere Aufmcrkfain-
kcit erregte, boy wclcher fich denn die gröfse Verfchic-
denheit dcsSchnabels findet, wclcher nebft dem Nafen-
wachs bl'aulichgrau und anders gefofmt ift. Ucbordcm
hat er noch gelbe Augenringe, da fie bey jenem grau-
braun find, cincn cinfarbig braunen Schwanz und fei-
nc Füfsc find bis auf die blaulichen Zchc mit woliigen
Fedcrn (wie Striimpfe) befezt. Ich habe ihn ini Sonx-
incr und im Hcrbfte crhalten. Alfo niftet cr hier.

*22. Der Geyerfalk. F. Gyrfalco. 100. 27. Das
Nafentvachs und die Füfsc find gclb. Der Körper ift
graubraun und zieht fich nach dem Scbwanze zu ins
röthlichc. Der Schwanz hat vier weilsc Binden. Die
Schwingfedern find ani dunkelftcn; dicDckfedern find
weis. Hals, Bruft und Bauch find gclblich mit blauen
in die Lange gehenden Flckken.

23. Der
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23. Der Hühiierwcihc. F. aerugjnojus. yg. 29.

Frifch Taf. 77. neiint ihn den fchwarzgrauen Fifch-
gcyer. Müllers Bcfchreibung ift richtig. In Frifchens
Zcichnung find die Endfpizzen der Fedcrn zti heli;
diefe Flckkc-find kaum mcrklich. Ich fand in feincni
Kropfe mehrere Spizmaufe. Ich habe ihn zweymal iin
Sommer erhalten.

24. Eincn ahnlichen Vogel bcfizzc ich, deden
Haiiptfarbe diefelbe ift. Der Unterfchied ift, dafs Wir-
bel, Kehle und Achfeln nicht, wie bcy jenem, geJb
find; fondern Kopt, Hals, Bruft, Bauch und Lenden
fmd hellbraun, und zwar ift Kopf, Hals und Bruft roft-
farbig. Er ift ctwas kleiner, als der eben vorhin be-
fchricbene, vielleicht gar das Münnchcn von dem-
fclbcn.

25. DerSpcrbcr. F. nijits. in. 31. Die Müllerfche
Bcfchreibung ift richtig. Ich bcfizze Mannchen und
Weibchcn. Diefes ift fo grofs, wie cine Feldtaube,
nur langer. Jenes hat dunklere Farben und ift nicht
gröfser als der gemcinc Kukkuk. Diefem ift er in der
Farbe auch ziemlich ahnlich, fo dafs, beym Mangel
nühcrer Beleuchtung, vielleicht daher die Fabel ent-
ftanden, dafs der Kukkuk nach Johannis ein Raubvo-
gcl fcy. Mir ift diefe Qiielle fehr wahrfchcinlich.

26. Ich habe einen Falken vor mir, der dem F,
nijus dem erftern Anfcheine nach fehr ahnlich ift; bey
genauerer Betrachtung aber fich von demfelben fehr
unterfcheidet. Sein Habitus ift nut jenem zwar einer-
ley, aber in der Gröfse ift das Verhaltnifs diefes , dafs
das Weibchcn, welchcs ich hier befchreibe, das Mit-
tcl halt zwifchcn dem Ft nifus mas et fem. Das Mann­

eken 
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clien abcr, welches fur die Sammlung Ihrer Durch-
lauchten der Herzogin bcy mir ausgeftopfc wurdc, ift
in dicfem Verhaltnifs noch kleiner, als der F. nifus
mciS. Hattc ich nicht beyde gefehen und verghehen,
fo batte ich das Wcibchen, fiir eine Varictat des F.
nifus gehalten. Das Wcibchen ift einfarbig bUulich
afchgrau (das Mannchen heller, beynahe bleyfarben )
auf dem ganzenjobern Theil des Körpers, voni Schna-
bel an bis ztïïxSchwanzfpizze, ohne dafs eine andere
Farbe hervorfte^he, oder hineinfehattire. Kehle, Bak­
ken , Bruft, Bauch, After, Lenden, kurz, der ganzö
untere Theil des Kui pers ift v.eis, mit hervorftehen-
dein Brandgelben an den Grenzen diefcr beyden
Hauptfarben. Hicrnrichft ift Bruft, Bauch und Af­
ter mit brandgelben Wellen fehr regel ir.Sfsig befezt;
die Wellen der Lendcnfcdern find fehr fcin. Die (in­
tern Dekfcderh des Schwanzes find fchmuzzig weis.
Der Schnabel und die Krallcn find blaulich. Die Füfse
find gelb. Auf dem Schwanze erfcheinen vier fchwSrz-
liche Binden. Die Augenringe und Füfse find gelb.
Rh halte ihn ftir den F. minutus, der aber, wie jezt
der Augcnfchein lehrt, von Muller nicht recht bc-
fchrieben ift. Muiters malthefifcher wird wohl der
Ft mini'Jus W.CIS feyn ; diefcr ift wirklich der kleinfte
untcr den Falken, die mir bekannt find, und noch
kleiner, als eine Turteltaube, vielniehr von der GrÖfse
des Lanius excubitor.

27, Ich habe einen Falken vor mir, der die
Gröfse des Bleyfalken hat, und viellcicht zu den, von
Muller fogenannten, Vcrfchiedenheiten des Taubenha-
bichts F. Paluiilbarius gehort. Sq wie es hier Muller

B macht,
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macht, kann man init der Aufzahlung der Falken bak!
fertig werden; man darfnur Vogel, die im genicincn
Leben Taubenhabichte heifsen, weil fie Taubcn fan­
gen, zu einer Art zufammenzahlen , ohne auf Untcr-
rchied des Körperbaus und der Gröfsc zu fchen. Das

templar, welches ich vor inir habe, mag in feincni
•ben vielc Taubcn, aber auch Rcbhiïner, Wachtcln,
crehen und Maufe gefangen haben. Das ift gewifs,

dafs diefer Vogel zu der Art von Stosvögeln gehort, die
fich nicht fcheucn , fclbft in die TaubenfchlSge zu
dringen, um da ihren Raub zu holen. Mein jezt zu
befchrcibcnder Falk ift, dem Obertheil nach, lichtbraun,
doch fo, dafs fuft jedc Fedcr, von der Mittc der Fahne
ab, aus dein dunklcrn ins hellere fchattirt ift, wodurch
ein, voinKopfe ab bis zu dcnSchultern, rcgelniafsig ge-
flektes Anfehen cntfteht. Von den Achfeln ab find die
kleinere Dekfcdern der Fliigel unordentlich weis, gelb
und dunkelbraun geflekt. Die grofsen Dekfcdern find
einfarbig afchgraubraunlich mit zwey dunklern Bin­
den , die Endfpizzen find faft weis. Die grofsen
Schwingfedern find etwas heller von derfclbcn Farbe,
auch fo bandirt; eben fo die Ruderfcdern. Die Augcn-
1 ieder find fchwarz; die Augcngegend,bis zu den Schl’a-
feft hin, ift fchniuzzig weis; die Ohren und Kchle find
fehimizzig gclblich braun. Von dem Hinterkopfe an
geht, wie cine Halskraufe, aber in einem Bogen uin
den Hals, glcich über der Kehle, laufend, einc fchönc
weifsc mit lchwSrzlichen Punkten,hermclinartig, befez-
te Hinde, die dem Vogel ein auffallcndcs Merkzeichcn
giebt. Unter diefer Kraufe ift die Kchle bis zur hal­
bon Bruft gelb und braun geflekt. Der übrigc Untcrleib

ift
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Sft wcis, mit einigcn hie und da kinglich hefurttbrlau-
fendcii Flckken. Die langen Lendcnfedern babén
braüne Kielc. Nafenwachs und Scbïi.ibel find blikilich
fchwarz. Die Füfse find gelb. Das Anfchen des gan-
aen Vogels zengt von grofser Schnclligkeit»

i7. Noch habe ich zweert Falkcn vof rtiir, die
gewifs, fo viel mir wifl’ertd ift, noch 'nicht bekannt
find. Es ift gcr.ldc eik Paar, wclches von cincnï JU*
ger, art cinerlcy Orte, zu glcicher Zvit, zu Ende de4
Frühjahrs gefchoflen worden.

i) Das MSnnchcn ift g.TrtZ IchV^atz, nür die
gröfsen Schwingfedern und der Unterleib fchwarz-
lich bleyfarbcn, oder fahlichwafz. Lenden und
After nebft den tintcrn Dckfederrt des Schwakzes
find fchön braunroth. Die Ausen find fchwarz,
•die Augcnlieder kahl ïïrtd ziegelroth; das Nafcn-
wachs und die Füfse find ebenfalls ziegelroth ; die
ïnittlerc Halfee des Schnabels ift gelb, die Uufse-
rc Halfte ift blaulich, Der Schnabel ift gcziihnt.
Die Krallcn find weis ïnit FchWarilichcn Endfpiz*
zen. Er hat heun grofsc Schwingfedcrn und zehn
Rudcrfedern. Seine Gröfse ift wie des Fütco tiiï»
nunculuS; odcr wie der Lachtaube. S. Taf. 3.

z8. — 2) Das Weibchen ift etwas gröïsef. Hit
Nafenwachs, Füfsc^ nakte Augen, gczrihïiclteii
Schnabel und innere BcfchafFcnheit des Körpcrs,
befoliftèrS den unVcrhiknifsnLtfsig groGen» fehü
berVorfl'ehonden Magen, in wckhein ich auch ei-
ïierley Nahrung gefiindeh, als welchc in lauCei*
K.ifcrn von cinerlcy Art beftand , die ich abeü

1? % lucht
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nicht nichr bcftinmien konntc, — init dein
Mannchen vcllkommen iibercinftinimend. Der
Kopf bis zuin Nakkcn ift cinfarbig weisgelb (bcy
eincm andcrn Exeinplare fuchsgclb.) DicAugcn
ftchcn in cinem fchwarzcn Fcdcrringe; die Kehlc
bis zurBruft hinabift weixgclb, eben fo die Lenden
und der Aftcr, ncbft den iintern Dckftdern des
Schwanzes. Einigc Bauchfedern habcn fehr feinc
fchwarzc Kielc, fo auch die untern Dckfcdcrn
der Fliigel. Die Schultern find dunkler fuchs­
gclb init fchwarzcn Wellen. Der Obcrkörpcr ift
hcllbraun init dunkcl afchgrauen nnd fchwarzcn
Wellen. Die grofsen Schwingfedern habcn dic-
felbe Farbc, als bcym Mannchen, nur find fie
iintcrwSrts an der inwendigen Fahnc init Harken
weifsen ovalen Flekken befezt. Der Schwanz, der
dieJ.Farbe der Schwingfedern hat, ift init nctin
fchmalcn fchwarzcn Binden befezt. In diefer Be-
'fehreibung des Wcibchens ift viel ahnliches init
dciiï Falco ttgiihis des Pallas. Meine bcyde
Exeinplare, die ich vom Weibchcn befizze, un-
terfcheidcn fich befonders von dem F. regulus
Pall. durch den fchwarzcn Fedcrring uni den Au-
gen und durch das ziegelrothe X’afenwachs. We­
gen der auffallcnd rothen Fiifse nenne ich diefen
Falken den Rothfufs F. rufipes, und dies ift, wie
das Nafcnwachs, der gczahneltc Schnabcl und
der gleiche Habitus, cin, beyden Gcfchlcchtcrn
geineinfchaftlichcs, Merkzeichcn. S. Taf. 4.

Ich befchlicfse diefe Hicrakologie init Herrn Ocd-
manns a. a. O. gcinachtcn Erimierung. Erfagt: ”Ei-

ne



ïic grofsc Menge hieher gehörcnder Arten, die ohne
Zweifel manchmal wider die Natur verinchrt wor­
den; einc ungcwöhnliche Aenderung der Farbc, n.ich
Unterfchicdcn des Akers, (ich fezze iiinzu, auch des
Gcfchlcchts, wclches gewifs das allcrwichtigfte ift)
unbeftandige Mcrkmale des Schnabels, und der Fufse
vcrilndcrlichc Farbc, wciche ofr die Linncifchcn Un-
terabthcilungen wankend inachen, und andere, cinein
Vogelkenner unangenehme, Vorfallc verurfachen', dafs
diefe Gattung noch den Beyftand der Kunft, anf die
Erfahrung gegründet, nöthig hat. Die ani ineiften be-
kanntc und zur Jagd allgcniein gcübtc Islandifche Fal-
ken, welche unter fo nianchen vervielfaltigten Namen
bcy den Schriftftcllern vorkoinnien, kunnen aiu allcr-
beften cinen Ornithologen belchrcn, wie viel Vorfich-
tigkeit er bcy Bcreicherung diefer Gattung mit ncüen
Arten anzuwenden hat.” Inzwifclicn ift es nicht zu
leugnen , dafs der Gefchlcchtsunterfchicd bcy den Fal-
ken auch oft init groteer Verfchiedenheit der Farben
verknüpfc ift, daher man lcicht in den Fchlcr tellen
kann, aus eincr Art zwo zu inachen. Beyfpiele einer
folchcn grofsen Verfchiedenheit giebt der F. tinniincu-
lus, der minutus und mem F. rufipes,

43. Strix.
19. Der Schuhu. Strix Bubo. 1. Müllcrs Bc-

fchrcibung; ift richtig; nur die Augcnringc nennt er
gelb, da fic orangefarben, teft röthlich find. Frifchens
Abbildung Taf. 93. ift zieinlich kenntlichj nur die Fc-
clcrn, womit die Füfsc und Zchc bedekt find, find zu
kprz gczeichnet und mit zu ftarken Flckken befezt.
Der mcrkwürdige Ban des Auges diefer Eule ift fchon
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lang den Naturforfchern aufgefallen, und fic haben
ihn vcrfchiedentlich, mehrenthcils irrig befchrieben.
Ich werde mich hierüber, fo wie überhaupt übcr die
Augenkayfeln aller Vogel, in meineni Anhange er-
klürcii,

30. Die kleine Horneule. Str. Otus; 16. 4. Ift
bercits von Muller befchrieben worden. Sic ift fehr
bJufig. Vcrfchicdenheit des Akers macht hie und da
eine hellere oder dunklere Farbeninifchung, durch die
man fich nicht mufs irre fuhrcn laden. Die Augen-
ringc dnd gelb,

31. Die Tageule. Sr. Nyffcca. 24. 6. Diefer von
Edwards und Buflon, als cm Bcwohncr Laplands und
des nördliehcn Amerika, befonders in der Hudfonsbay,
angegebepe und hinrcichcnd bcfchriebene Vogel, woh-
nct hter in Kurland, und id na.ch pleiner Erfahrung
gar nicht feiten, Ich habe de zu allen Jahreszciten
erhaken und zwar fowohl die gedekte, als die ganz
weifse Gattung. Buffon hat lich'verleken laden, aus
der Kalte des Klimas, wohin er diefen Vogel mit Ed-
wards und Ellis fezt, auf die in ganz weis veranderte
parbe, diefes fond nur als ftark mit rtifsfchwarz ge­
flekten und auch fo von Buffon abgebildeten Vogels,
ju fchliefsen, da es mir ausgcmacht zu fcyn fcheint,
dafs die weifsen Vogel diefer Art befttindig weis blei’
ben;, deun ich habe Ge neben den geflekten Exempla-.
ren im Sonimer und ini Frühjahrc, fo wie die bunten
mittCH im Winter crhalten. Ich habe viclmchr gefun-
den, dafs die ganz weifsen Vogel diefer Art die M.inn-
chen, die geflekten aber die Weibchcn und etwas klei­

ner
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fier als diefe find. Die Weifse dcr Mnnnchen ift wiirk-
lich blcndcnd fch'ón, und cs fteht an dein fchön gerim-
deten Kopfe , init faft ganz flachcin Geachte dcr
fchwarze Schnabel und das brennend zitrengelbe Auge
vortrcflich. Bey genauer Betrachtimg finden fich doch
bey diefen Manneken auf den Schiiltern und an cincr
oder der andern grofsen Schwingfcdcr höchfifchwache
Spui en von Flekkcn, die wie geringer Schinuz erfchei-
nen, ohne einc Forzn zu verrathen, fo wie fic bey dein
Wcibchcn und zwar inehrentheils fehr rcgcliujfsig ift.
Doch habe ich aber auch Wcibchcn gcfïinden, die fich
durch hellere Zcichnung unterfchieden, und zwar ini
Soinmcr, fo wie ini Winter. Bis ich aifo das Gegen-
thcil findc, werde ich aus triftigen Grimden die ganz
weifsen, als unverandcrlichc Vogel, fur Matmchcn,
und die gcficktcn, cbcnfalls als unverandcrlichc Vo­
gel , fur die Wcibchcn diefcr Art halten. Das Zeug-
nifi> des Ellis, dafs diefe Eule bey Tagc auf die Jagd
ausflicge, kann ich auch bcftatige.11, weil ich einc init-
ten ini Sonuncr crhalten habe, die im Vcrfolgen cincr
Ente in eine Wolfsgrube gerathen war, und darin er-
fchoflen worden. Martini ncnnt, ini Anhange zu Büf-
fbns iibcrfeztcn Naturgcfehichtc, diefe Eule als cincn in
Deutfchland höchft feitenen Vogel; da er in Kurland
aber haufiger zu wohncn fcheint, als fclbft der Schuhu,
fo kann cs wohl feyn, dafs von hier aus wclchc, ini
Vcrfolgen der Zugvögel, in das nördliche Deutfchland
gerathen mogen.

31. Ich verbinde init diefcr Tageule, nach Buf-
fons Beyfpicl, des Edwards Sparrow Hawk oder die
Strix caparoch, Hudfonia, Gnielin. 34. weil fic nach

Edwards
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Edwards Berichten auch cine Tagculc feyn (uil, wor-
iiber ich inzwifchen noch kcinc Erfahrung habe erhal-
ten können, obwohï ich in cinem Hcrbfie ftinf Exeni-
plarc nach einaiidcr erhieit. Sic fcheint hier fafl fcltc-

. ner zu fcyn als die nyffaea > und vielleicht waren die
funf Stukke alle von cinerley Brut. Auch fieht fie
wirklich, ihrein Habitus nach, befonders in Riiklïchê
ihi'cr fehr langen Fliigel und noch langcrn Schwanzes,
den Kopf uur abgcrechnet, der denn doch verhaltnifs-
nvifsig grofscr iit, als der Kopf eines Falkcn, diefcm
gaiu rthnlich, hat ganz das Anfehcn von befonderer
Schnelligkeit,' und i(t als ein fehr regelniafsig auf weif-
fein Grunde mit rufsfchwarz gczcichneter Vogel, wirk-
lich fchön in die Augen fallend. Die von Muller noch
angefunrte Canadifchc Eulc, fcheint wohl mit diefer
Spcrbereule cinerley zu fcyn. Ich wil! nach nicincn
mehrern Exemplaren cine genaue Befchrcibung niit-
theilcn. Diefe Eule hat die Gröfse von dem Wcibchcn
des Falco nifus; oder weil diefe Gröfse verfchieden
angegeben wird, die Gröfse von der Strix olus. Der
Kopf ill dikker als bcyni Falkcn , der Schnabcl, wider
den gewöhnlichen Bau der Eiilen, hcrvorftchend, faft
wie beym Fuiken. Der ganze Vogel ift von cinem
wcis und rufsfchwarzen Anfehcn. Kopf, Seitcn des
NakkensBruft, Bauch und Füfsc haben inehr weis ;
der Nakken, Rukken und Fliigel mehr rufsfchwarz,
fo dafs bey jenen rufsfchwarzc Flekke in weifsem
Grunde, bey diefen aber weifse Flekke in rufsfchwar-
zern Grunde flehen. Iin Nakken ifl iliehr rufsfchwarzc
Farbe. Ven der Halfee iiber den Augen neben den
Ohren, nach den Bakken, welchc einfarbig weis fmd,

hin-



hinunter geht cinc breitc fchwarzc Zcichnung, die fich
noch breker nach der Bruft bis zur Halfee, zugleich
aber auch auf der Rükkcnfeke nach den Schultern-hin­
unter zicht. Die Bruft, bis zu den Afccrfedcrn hinun­
ter, ift nüt regel inafsig gezogenen Wellen bezeichnct;
die Fedcrn der Füfsc und Zehe find kaum mcrklich
bi'dunlich gedekt. Der hellere fchwürzlichc Schwanz ift
fïir eine Eule ungcwöhnlich lang und lchmal, noch
langer als bcyin Snerber, und init ficben fchinuzzig
xveifsen Wellen bclezt. Der Schnabcl ift wcislich grau,
die Augenringè zitronengelb.

. 33. Die Nachteulc. Str. Aluco, 28, 7. Ich be-?
fizze das Manneken und Weibchcn, diefes ift faft noch
einmal fo gros, als jenes, welches untcr der Grofse
eines niktelinafsigen Huhns ift. Sic ift fchinuzzig weis
nut fuchsrothen Flekken, die nach dcr./Mitte zu
fchwarzlich fchattirt find. Die Flekke beym VVeib-
chen find fanfeer fchattirt, mehr ins fchvv'Jrzliche fal-
lend und gehen nach der Lange keruntcr. Beyni Mann­
eken find fie mehr fuchsroth, mit vielen braunen klei­
nen Nebenflekken, und die Dckfcdern der Flugel find
mehr mit weifsen Flekken unterniifcht. Von dein
Schnabcl, uber der Scheitel hinvicg, geht ein brauncr
Strich, diefer zicht fick um die Ohren herum, und
fchliefst fo den grofsen, fchinuzzig vycifscn, gctiipfekfn
Federkreis der Augcn ein. Die Schvvingfcdcrn find
dunkelbraun mit hellern Flekken in fechs Rcihen ge-
ftcllt. Die aufsere Fahne der erftern drey Schwingfe-
dern ift wie’eine Sage fein gezakt. Die Augen find
fchvvarz ; der Schnabel weisgelb ; die Ftifse niitfchniuz-
zig wcislich graubraunen wolligen Fcdern befezt, wel- 



die hie und da mit mehrern dunkeln Punkten, wie bc-
faet find,

34. Die Brandcule. Str. Striduta, 33. 9. Ift dein
vorhin befchriebcnen Mannchen der Aluco fehr iihn-
lich, auch <011 gleicher Gröfsc, fo dafs fie leicht mit
demfelben vcrwechfclt werden kann. Ich branche
nur die Unterfchiede anzuzcigen. Diefc find, dafs Ge
mehr fuchsroth ift. Der fuchsrothe Strich, von dcni
Sch nabel bis iiber der Scheitel, breitet fich iiber den
Kopf, wie ein Triangel aus; die federigen Augenringe
find nach forn afchgrau, nach den Ohrcn zu licht-
fuchsroth. Die Augenringe find himmelblau, die Fe-
dern der Füfse find einfarbig fchnnizzig weis, unge-
fltkt.

3>, Die Habichteule. Str. Accipitrina. 36, Die
von Muller initgetheilte Befchreibung pafst auf nicin
Exemplar. Sie hat aber noch das auflallende, dafs die
gelben Augen in cinein ftarken fchwarzen Fcderringe
ftehen, fo dafs fie wie mafkirt ausfieht. DicSchwing-
fedrrn find'fehr lang iiber den kurzenSchwanz hervor-
fiehend; diefe haben vermuthlich dein Pallas Gelegen-
heit 211 dem Namen accipiïrina gegeben. Auflallen-
der ift ihre Maf ke und man hatte fie perjbncita non­
nen könncn. Sic ift alfo nicht blos ani kafpifchen
Mccre; fie niftet vielmehr hier.

*3<J. Die Steineulc. Str, Ulula, 53. 10. Von
eben lichtbraun mit fchnnizzig granen Flckkcn; von
unten bleien mit fcinen in die Lange heruntergehenden
fchnnizzig granen Strichen. Die Füfsc find noch blei—
cher, niit gelblichen Fedcrfpizzen. An den Schultern
auf den Dckfedern und Schwingfcdern find hie und da

weifse
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weifsc FIckkc. Hicrniit kornuit in etwas die Büffoii-
fche Abbildung Taf, 70. iibercin.

37. Die Zwcrgcule. Str, PaJJerina, 43. 12, Ich
befizze drey Exemplarc voni Weibchen, welches faft
noch einnial fo gros ift, als das Miinnchcn ; die Zeich-
nung ift einerley, nur dafs die weifsen Flekkc beyni
Mannchen viel feiner find. Der Schnabel ift nach der
Spizzc gelblich, die Augenringe find hcllgclb. Das
Weibchen hat die Gröfsc einer Lachtaube, das M'ann-
chcn die Gröfse einer Amfel. Sic ift viclleicht die von
Tengmalm in den N. Schw. Abh. 4r. B. 45, S. befchric-
bene Strix capite laevi, corpore grifeo, inaculis pijit
fornübus albis, iridibus flavis, die er fur cine ganz
neiie Art halt, Ich zweifcle wenigftens nicht daran,
dafs er hier das Weibchen befebrieben hat, und unrer
der Str. pajjcrilia das Mannchen hat.

*38. Die rothe Schleycr- ader Perlculc. Str.
jSoïïua guttata. Frifch Vogel Dcutfchlands Taf. 97,
Bey Büftbn auf der 69. Platte beitst lie gelbe Schleycr-,
eule. Mit diefer Abbildung ift fie ziemlich iihnlich.
Der Unterfchied ift, dafs die Iris des Auges fchwar?
ift, da fie bey Biiftbn gelb ift; ynd dufs der Augeii-
ring hellgelb und bey Büftbn roth ift; vielleicht ift
die Illuinination daran Schuld. Sic ift wohl keine an­
dere, als Linne's Str. Aluco; nur die Miillcrfche Be-
fchrcibting pafst nicht darauf, Ginelin reehnet fie
2ur Flammea. 33. 8.

44. Lanius.

39. Der Wachter. Lanius Excnbitor. ir. Er
hat die Gröfse eines Krammetsvogcls, nur ift er langer.

Dein
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Dcm aufscrn Habitus nach ift cr cincr Elftcr ahnlich,
dcswcgen cr auch hier Krikclftcr'gcnannt wird. Kcpf,
Rukken und Schukern find afchgrau; derStcis ift wcis.
Das Obcrthcil dés Schwanzes ift fchön fchwarz, das
Untertheil ift wcifs. Kehlc, Hals, Bruft^ Bauch iind
fchmuzzig weis. Die Flügcl find -fchwarz init zwem
weifsen iibcr cinander ftchendcn grofsen F lekken. Der
Schnabel ift fait Adlcrartig, aber niit einetn Zahn ver-
fchen, der Obcrkiefer iG fa ft fchwarz, der Unteikicfer
jft gröfstenthci’s weis, nach der Spizzc zu fchwarz.
Die Füfse find fchwarz, und wie an der Elftcr gcftJtct,
und die Budekkung dcrfelben ift geghedert. Von den
Nafenlöchern zicht fich, durch die Augengegend hinweg
nach dcnOhren hin, cin breiter fchwarzer Strich. W ie
fich das Weibchen von dcm Manneken unterfcheide,
welchcs Lapeiroufe in den N. Schwed. Abh. 51'. B. S.
loz. auch noeft ungewifs lafst, kanii ich ebenfalls nicht
bcftinimen.

40. Faft möchte ich, wegen des glcichen Habitus
und der faft übercinftimincnden Zcichnung, cin I'xcm-
plar, das ich ebenfalls vor iuir habe, fiir das Weibchen
des Excubitor halten, wenn ich darübcr nahere Erfah-
rung p.fiite. Nur kleineUnterfchiede linden fich, neni-
Jich, dófs’diekr uni ctwas kleiner ift, dafs der fchwarze
Strich, von den Nafenlöchern nach den Ohren hin, ct­
was breiter ift, und auch vor der Stirn herumgcht,
wie cir.e Stirnbinde, und dafs der Untcrtheil der Bruft
und die W’cichcn in das fchmuzzig röthliche hinein-
fpicltn, und cndlich, dafs nur ein weifser Flck, neni-
Jich der unterc, in der Mirte der grofsen Schwingfc-
dern , fich auf den Flugcln bcHndct. Durch diefe Bo­

mer-
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merkung kann ich die Naturforfcher wenigftens auf
nahere Bcobachtungen aufmcrkfam maclim.

41. Der Finkenbeifler. L. Colhirio iz. Das
Mannchen hat eineh fchwarzen Schnobel und fchwarze
Füfse. Von den Nafelöchern ab, übcr die Augcn hin-
wcg, nach den Ohren zu, gcht cin breker fchwarzcr
Strich. Der Kopf, Hals bis an die Schukern ift afch-
grau ; ebcn fo auch der Stcis. Der Rukken, die Schul-
tcrn und Dekfcdcrn der Fhigel find rothbraun. Die
Schwingfcdern, fo aiich die mittlern Schwanzfcdcrn,
find fchwarz. Bruft und Bauch find fchmuzzig röth-
lich. Der After und die untcrn Dckfedern des Schwan-
zes, fo wie die aufscrn Ruderfedern, find weis.

Das Wcibchcn untcrfdieidet fich ganz. Kopf,
Hals und Rukken, bis zum Schwanze, ift hellbraun
init fchwarzen Schuppen befezt. Ueber den Augcn,
bis am Schnabcl, ift ein lichter Flck, unter welchem,
voin Auge nb bis zum Ohr hin, einc braunc Schatti-
rung ift. Der Unterlcib ift weis mit fchwachen afch-
grauen Wellen. Der Schnabcl, die Füfsc und die
Schwanzfedern find hellafchgrau. Die Schwingfcdcrii
find fchwarz, mit eincr feinen weifsen Einfaifung und
weifsen Spizzen. • Die Dekfcdern find fchw'drzlich mit
einer braunen Einfaflung. Lapeiroufc fagt a. a. O.
man wiflc noch nicht, was die Sic ift. Aus allem, was
Lapeiroufc iiber die Lcinios fagt, folgt, wie ich auch
glaube, dafs fic noch viel zu wenig bcobachtet find.
Die Urfachcn diefes Mangels liegen darin, dafs fie nur
einzcln leben, fich daher feiten zeigen, und als kleine
unbedcutcndc Vogel den Jager nicht aufmerkfam ma-
chen; dazu komme noch, dafs fie fich fehr ftill ver­

haken,



und feiten einmal cin Gefclircy maclicn, dabcr
inn fo weniger gewahr wird. Das cbcn bc-

,ne Weibellen pflegt viel Gefchrcy zu niachcn,
man fich ihrem Ncftc nahert. Eine ausführliche

.iir genatie Bcfchrcibung diefes Vogels, und zwar des
Münnchens fowohl, als des Weibchcns, hat Tengmalni
in den N. Schw.Abh. zter B. S. 100. gegeben , und ich
glaube nicht, dafs hier noch cin Zweifel Ratt linden
könne.

50. Corvus,
41. Der Kolkrabc. CbrUïlS Corax. 2. Diefer Vo­

gel ifl bekannt, und wird hier, wegen des Schadens,
den er an deni, auf dem Felde, wegen Mangels der Ge-
traidefcheunen, in grofsen Haufen (Kujen), oft bis
zuni Friihjahr (lebenden, Getreidc zu verrichten pflegt,
fchr verfolgt, und wohl gar für Bclohnungen, in
Menge gcfchoflcn. Das ift ganz widcr die weife Ocko-
noiiiic der Natur. Die Raben undKidhen find fur den
Landmann die gröfsten Wobltliater. Sic fuchen aus
dem frifchgepflugten Lande, wie beflel'te Diener des
Pflugers, die den Gew.ichfen fchadliche Jnfekten niit
grofser Begierde als Ftitter heraiis, und zcrftöhren
weit gröfscrc unbekannte Fcinde, widcr deren weit
giöfscre Vcrhecrung fich der Mcnfch nicht zu fichcrn
weifs.- Wer feine Getrcidehaufen nicht befebadigen
lallen will — warlich cin geringer Verluft fur die gan-
ze gewonnene Erndtc — der baue fich Schennen. Und
Welchcr grofser Dienft, den wir von den Raben haben,
ifl noch der, dafs lic die aus unvcrzeihlicher Nachl’.if-
figkeit, zuni Nachtbcil jedes Gcfchöpfs, das eine Lun-
gc hat, hingeworfene Acfcr verzehren, jeden Abgan;

von



von gefchlachteten Thieren, jeden Schmuz und fo vide
fchadlichc Infektcn, Gewürmc, Amphibien wegfchaf-
fcn, wie die forgf.iltigften Polizcynicifler einer fchniuz-
zigen grofsen Stadt. Würden fie Oberhand nehnicn,
hitte die Natur felbft kcin Mittel, ihren fchadliclige*
wordenen llcberflufs zu mindern, dann erft wiirde der
Menfch weife handeln, zu Ilulfe zu eilen, dann könr.»
ten Preife nicht auf Ausrottung, fondern auf Vermin-
dcrung gefezt werden. Die Englander erftihren den
uncrfczlichen Schaden diefer Ausrottung in ihren Vir-
ginifchcn Rcisplantagen, und mufsten durch Schifie,
auf Rath eines verftandigen Naturforfchcrs, die Rabcn
und Krahcn aus England wieder dorthin führcn, und
mit dcni falfchlich für fchadlich gchaltenen Vogel,
kehrte die ehcmalige Fruchtbarkeit wieder zuriik.

*43. Die fchwarze Kr'ahe. C. Corone. zt. 3. Findet
fich auch in Kurland, aber feiten. Noch habe ich fie
nicht crhalten könncn.

44. Die Nebclkrahe. C. Cornix. 5. Es ift falfch,
dafs fie, wie Muller fagt, der Saat Schaden zuftigen.
So lange fie Fleifch, Aas, lufckten u. f. w. haben, wer­
den fie kcin Korn anriihren. Dafs fie hinter dein Pfiü-
gcr hergchen , auf frifchbefaete Folder uniherwandeln,
ift Wohlthat für den Landtnann. Die Hindous haben
befler den Werth diefes Vogels, odcr viehnehr des
Rabcn (in ihrein Dicnfte, den fie uns lcifienhaben
fie gleichcii Rang) zu fch'azzen gewufst. Ihncn war er
ein heiliger Vogel, ihre und Egyptcns Denkmale find
voll von feinen Abbildungcn. Auch bcy den Perfcrn
war er dervierte untcr den göttlichen Vögcln. Bcy He-

braern.



i, Gricchen und Rörnern Rand er in grofscr Ach-
Und wir wollen noch unwilTend feyn?

45. Die Dohlc. C. Monedula. 24. 6. Ift von
aiiller richtig befchriebcn und fonft hinreichcnd be-

kannt. Worin die Verfchicdenhcit Grund habe, dafs
einigc heller gefarbte, beynahe ganz weifsc, Bakken
haben, weifs ich nicht zu beftimmen. Sollte etwa das
Gefchlccht die Urfach feyn? Ich belizzc einc Anoma­
lie, die einen völligen Krcuzfchnabel hat, deden kruin­
me Spizzcn lang hervorftehen. Es mufs dein Thicrc
fehr fchwcr geworden feyn, Futter zu nehincn. Wcnii
das Thicr noch mehrere Jahre gelebt batte. fo ware,
nach der'Regel, dafs Z'.ihne, Schiübel 11. f. \V. die kci-
nen Widcrftand leiden, in infinitiun wachfcn, diefer
Schnabcl, feiner Anlagc nach, gewifs auflerft ungeftal-
tet geworden.

46. Der Holzheher. C. Glpndarius. 7. 1(1 von
Muller ganz richtig befchriebcn worden. Er heifst hier
Hoizfchivycr.

47. Der Nufdicher. C. Caryocataffes. 10. Mein
Exeniplar ift uur uni ein wenig kleiner, als cine Elllcr.
Weil ich Abwcichungen von der Mullcrlchcn Befchrei-
bung linde, fo will ich diefe anzeigen. Der ganze Vo­
gel ift rufsbraun tuit ovalen Flckken wie befaet, uur
der Kopf nicht. Die Schwing- und Ruderfedern find
kohlfchwarz mit weifsen Endfpizzen. Der Steis ift
fchwarz, der After weis.

4'S. Die Elfter. C. pica. 13. Ift ein hinreichcnd
bekannter Vogel. Der Schwanz ift von befonderer
Schönheit, indeni die fchwarze Farbe ins olivengriine
init Goldglanz hincinfpielt. Das kunftliche Ncft diefes

Vogels
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Vogels glcicht den: Ruflifchcn Fahrwerke, welches Ki-
bitka hcifst, ohngefahr wie cine Poftkaicfchc init hal-
beni Verdek.

51. Coracias.
49. Die Mandclkrahe. Coracias garrula. r. Ift

hier nicht getncin. Hcifst hier der kurlSndifche Papa-
gey. Kopt', Nakken, Hals, Kehle, der ganze übrige
Thcil des Unterleibcs, die untere Seitc der Schwanz-
fedcrn und die Dekfedcrn der Fliigel find kupfcrgrün;
die Schultern, Riikkcn und Afterflügel find rothbraun ;
der Obcrarin ift niit den fchönften Lazurblauen Fcdern
bedekt, welchc Farbc fich auch auf der untern Seitc
der Fliigel zeigt. Die grofsen Schwingfedcrn find
fch warzlich, und es fpielet hie und da ein wenig braun,
grim und blau hincin. Die Rudcrfedern find von oben
brSunlich, init hincinfpielcndeni Kupfcrgrün. Er ift
ohnftreitig einer der fchönften Europiifchen Vogel,
den: uur andere Eigenfchaftcn fehlcn, uni das Spiel der
Rcichcn zu feyn.

52. Oriolus.
50. 51. Die Golddrofsel. Orioltts Gatbiila. r. Die

von Sparrniann in d. N. Schwcd. Abh. nr B. S. <5o. mit-
gethcilte Nacliricht, dafs diefer Vogel in einer Biatt-
dric lebe, verdiente eine n'.ihere Untcrfuchung, weil
dies die erfte Ausnahmc von der Regel ware. Das
MSnnchcn ift zitronengclb, uur die Fliigel und die
obern Sehwanzfedcrn find fchwarz Die Schwingfedcrn
haben weislichc Endfpizzen, die Rudcrfedern aber zi-
tronengclbc Endfpizzen. Der Schnabcl ift röthlich,
wie von Blut dtirchfchcinend, die Füfse find fchwarz.
Von den Zugcln, bis nach dcmAugc hin, ift ein fchwar-

C zer
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zcr Strich. Das Wcibchcn ift von oben grüngelb, von
unten graugelb, durch br.lunlichc Federkiele, wie gc-
flrichclt, und ift etwas gröfser, als das Mannchen.
S. die Schwed. Abh. izr B. S. 130. wo Linnc ftcifsig ge-
faimrilet hat, was die Gcfchichte dicfcs Vogels betrift.

57. Cucuhts.
52. Der gemeine Europaifche Kukkuk. Cuculus

CCinOïiiS. 1. Durch Vergleichung zweycr Excmplarc
will ich hier cinc Befchrcibung gcbcn, obwohl fie, we­
gen der Zcichnung etwas fchwer ift, und daher noch
zur Zeit nicht richtig gegebcn worden zu fcyn fchcini.
Er hat die Gröfse vom Mannchcn des Fcilco nifus, ift
fchmal und lang geftrekt, niit fehr kui zen Spechtartigen
Fufscn. Das eine Excniplar ift von oben durchaus niu-
fchelbraun, init vicleni fahlfchwarz und wenigcin weis,
rcgclmXfsig nach der Qiiccre geftreift inarmorirt. Kopf,
Nakken und Kchle find niehr grau und wie gcfchuppt.
Das andere Exemplar ift niehr graubraun, iibrigens
eben Co gczeichnet. Beyde haben weifsc Bruft, Bauch
und After, niit fchwarzlichen Wellen befezt. Iin Gc-
uik ift cin weifser Flck. Der Schnabel ift, nach der
Wurzel zu, fchnnizzig gclblich, die Spizze fchwarzlich.
Die Fiifse find gelb, die Augetiringe grau.

53. 5^. Den, von mir in ineinem erftern Beytrage
Nr. 19. in dcni in B. Der Beob. und Entd. aus ’dcr
Naturkundc von der nat. forfch. Gefellfchaft zu Berlin
befchricbenen Kukkuk,habe ich zweynial crhalten, felbft
ausgeftopft, und fie als ein Paar befunden. Sie find
fich ganz glcich, nur dafs das Wcibchen etwas kleiner
ift,und an den Seiten dcsHalfcs, iiber denAchfcIn, eine
gclbiichc Schattirung hat, die dem Mannchcn fchlt.

Das



====± 35
Das Weibchen wurdc nahe aïi eineni a clclichen ïlofe,
wo fich ein Paar in cincm grofsen Weidcnbauin auf-
hiclt, vor niein.cn Augcn gcfcho.flcn. Der darauf hin-
zukoinmcndc Jager der adckchen Hcrrfchafc vcrfichcrtc
mich, dafs (ie dafclbfl ein Ncft haben müfstcn, dafs er
fie fchon leng' beobachtet habe-> aber das Ncft noch
nicht ausfindig habc niachcn können. Ër war alfo,
Wie fonft wohl die erfahrenften Jager, Zu deren Klafle
er auch gehorte, nicht der Mcynung, dafs der Kukkuk
nicht fel b ft feinc Jungcn crziehv; worüber er fich auch
gegen mich mie cincm gcwilTen Ëifér erklürtc, und die
Unwahrheit der gcmcincn Sage betheucrtc. Auch aus
dein cifcigcrt Hifi- und Hertragcrt des Putters glaubte
er, v.on diéfein Paar hiïiliinglich iibcrZeugt zu feyn.
Und wirklich fand auch ich dre Ach’gftlichkeit bey die*
fbn beyden Kukkuks, untcr vielcin’Schreyen, die man
gcwöhnlich bey cincm Paar b'Ciïieikt, die fkh Vor der
Entdckkung ihres Ncftes furchten. Ich f.nd den Kropt*
und Magen cies Weibchens ganz ir.it Tipülis vollgc-
gèpïropFt. Dies halte ich einigeVVochen vorher fchon
bcyni Münnchcn, das anderswo gcfchoflcn war, gcfuïi-
den, fo dufs ich diefe für die Cigentliche odcr liebfle
Nahrung diefesKukkuks halte. Durch die beyden, vor
niir hab'endch, Excniplare, bin ich ini Stande, ehie genauc
Eefchrcibïmg zïi geben. Der Vogel ift ïiur.cin wenig
gröfser, als der gcnicine Kukkuk, fonft ganz von dein-
fclbcn Habitus. Kop£ und Hals find cinfarbig blaulich*
afchgraïi, die Kehle etwas heller. Der Hals, nach der
Brut! und Schuiten! zu, gelb und dunkelafèhgrau, wel-
len'fónnig febattirt. Bruft und Bauch lind weis, tuit
fchmuzzig grauen Wellen befezt. Riikken und Flugel
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fmd fchnnizzig graubraun, die Schwingfcdern ctwas
heller. Die mittlern Schwanzfedcrri ïind mit zwoRci-
hen weifsen Punkten befezt. Der Schnabel afchgrati
und an der Wurzel und den RSndern fchwefelgclb.
Frifchcns Abbildung-Taf. 40. lchcinc diefen Kukkuk
zuni Original gchabt zu haben, ift aber fchlecht cr-
rcicht. Er ncnnt 'Taf. 41. Fig. 2. cincii Jungen Kuk­
kuk von den gcnieincn Europaifchen. Ich halte ihn
mit Gewifsheit fifr eine eigene , noch nicht befchrie-
bene, Art desKukkuks und neiinc ihn Cuciilus cinereus,
den afchgraucn Kukkuk. Der Ciiculiis variegatiis des
Tengnialrii a. a. O. S. 46'. fcheint mir kein anderei\ als
der canurus zu fcyn. Er fagt: Corpus totum Jupra
teftaceimi, widulis transuerjis pallidis, npicibus pen-
iiaruni albis. Herr Gmclin liat diefen von niir bc-
lchriebcnen Kukkuk als einc Variefat des Cue canorus
unter dein Namen Cuciilus grifeo undulaius aufge-
nommen.

58. Tunx.
55. Der Drehhals. 1 unx Torquilla, r. Das Exein-

plar, das ich vor inir habc, mufs, wenn Miillcrs Bc-
fchreibung das Mannehen gilt; ein Weibehen fcyn,
weil der charakterifirendc fchwarze Strich bis iiber den
Kopf fehlt. Eigentlich ift nichts fchwarzcs da, fondern
esift dunkclbraun.Dcr ganze Vogel hat ein braunliches
Anfehn, init mannigfaltigen Flekken'uiid Zeichnungen,
die heil und dunkei abwechfeln. Die Kehle bis an die
Bruft ift fahlbraun, mit feinen fchwarzlichen Wellen;
Bruft undBauch find weislich, initfchmuzzig granen fei­
nen Wellen. Von dem Oberkiefcr dcsSchnabels an, üdcv

das Augc hinweg, bis ans Genik, geht ein kaftanien-
brauner
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brauner Strich; untcr dicfcin liegt noch cin fchmaler
fchwarzcr, von der halbcn Kchlc an, bis ans Genik
gehcnder, Strich. Die Fliigcl habcn die fckcnftc Zcich-
nung. Die obern kleinen Dekfcdern liegen wie cin
brauncs und fchwarzes Zikzak, wclches in einer brei-
ten Schwingfedcr ausgcht, wclchc ini hcllbrauncn Grim­
de drey fchwarzpunktirte Bunder hat; in dcrMittc jeg-
lichen Bandes fteht cin fchwarzes Krcuz. Die untern
Dekfcdern fmd braun, worin grau punktirt ill, mit
fchwarzen Zeichnimgcn, die wie Doppelhakcn ausfe-
hen. Die Schwmgfedcrn habcn, bis auf die Halfee im
hcllbrauncn Grimde, eine Brettfpiclförmige Zeichnung;
die andere Halfee bis zu den Soizzcn ift cinfarbig
fchniuzzig graubrann. Der Schwanz ift fehr breit und
gabclfórmig, init fimf gezakten dunkcln Binden, fo dafs
er, in Anfehung diefes Thcils, viel ahnlichcs mit eineni
Kalken hat. Schnabcl und Füfse Gnd gclbbraun; die
Augenringc find gelb. Ich habe diefen Vogel cinigeZeit
lang lebendig gchabt, und nut Atncifen ernahret, die
er, auf eine Entfernung von drey Zoll, mit feincr runden
fadcnfórinigen fpizzigen Zunge, mit grofser Behendig-
keit, zu fich nehinen konnte.

59. P CHS
S6. Der Schwarzfpccht, Füfelicr. Picus Martius.

i. Einige habcn eine rothe Platte auf dein Kopfe, an­
dere nur cincn rothen Strich queer liber dein Hinter-
kopf. Ob Gefchlccht oder Alter den Unterfchicd nia-
chc, weifs ich nicht, zu bcHininien; bcynahc glaubc
ich das erftcre.

57. 58. Der Griinfpccht. P. viridis. ït. Er hat
nicht völlig die Gröfse cincr Dohle , vielweniger kann

er.
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er, wie Miillcf fagt, ciner Krahc'beykoinmcn. Das
Weibchcn ift etwas kleiner, als das Mannchen, hat
kcinc fchw.irzc Bakken und kcine Platte, aucb fpiclt
die griinlichc Farbe deflelben inchr ins grauc.

60. Der Buntfpccht. Picus inaior. 17. Ich
habe drey ‘Exeinplare vor nür, die cinander in der
Gröfsc und Zeichnung ganz abnlich find; zwey dcrfel-
ben haben nur cincn rocken Qncerftrich am Hintcr-
kopf, das Eine aber eine rothe Platte. Zn derfelbcn
Art geboren fie gewifs, aber, worin der Gcfchlcchts-
untcrfchied beftehe, weifs ich noch nicht. Ein viertes
Exemplar unccrfcheidet fich dadiirch, dafs es nicht den
grofsen weifsen Flek, oberwarts au£ den Flügeln, nach
den Schu.kern z.u har, dafs fcchs weifse gezakte B'/.ndcr
in der Qiieerc über die Flügcl gehen, und endlich dafs
Bnift und Bauch fchmuzzig weis ins röthlicbc fpielend
find, und dafs diefc Thcile, der Lange nach hcruntcr-
laufcnde, Strichc habetv

61. Der Weisfpccht. P, medius,. iS. Ob ciner
odcr der andere, von den eben b.efchriebenen,Spcch.tci\,
der niedï.iS. fcy, habe ich noch nicht ausinachen köll-
nen. Fait glaubc ich Lapeiroufe a. a. O. S. 104. hat
Recht, wenn er fagt, der picus medius fcy nur eine
Varietat vom Pic;cs maiov. Hat erUn,rccht, fo k-’ónnte
auch Linnc gcirret haben , wenn cr dein p. maior cii.i
criffttiK. occiputque rubrum zufchreibt. Ich werde niich
bcniuhcn, diefe Un.gewifsheic zu zcrflrcu.cn.

(f i. 63. Der Grasfp.ccbC- P winor. 19. Iqh habe
zwey Exeniplarc ver niir, die die Gröfsc ciner Lerche
haben, und oben fvhwarz, ijiit weifsen Qyccrftrichen
bandirt find, h.inter den Ohrcn eincu fchmuzzig weif-

fen
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feu, nach dein Nakken hinunterlaufendcn, Flck haben.
Ihrc Kehle ift fchmuzzig weis, Bruft, Baucli uiid After
find auch fchmuzzig weis, aber init feinenSrrichcn, der
L'.inge nach, an der Brurt und nach den Wcichen zu,
befezt. Beyde haben eine fchmuzzig weifse Augcn-
gegend und folchc Ohrcn, auch cine fchmuzzig weifse
Stirn ; nur ift diefe bcy dem Eincn cin kleiner Flek,
bcy dem Andern, von der Wurzel des Oberkiefers an,
bis auf den Oberkopf rcichcnd.

64. Der drcyfingerige Specht. P. Tridaflylus. zr.
Er findet fich alfo auch hier, und nicht blos in Lapp-
land und in der Hudfonsbay. Er ift von oben rufs-
fchwarz, die Fliigel und der Schwanz find einfarbig.
Die Schwingfcdern haben acht Rcihen weifscr Flckkc
an den aurtern Fahneu, fo dafs die zufaiiimengclcgten
Schwingfcdern cin weis bandirtes Anfehcn erhaltcn; die
untern Rudcrfedcrn find fchmuzzig weitynitrufsfchwar-
zen Flekkcn. Die Stirn ift ftreifig weis, der Scheitel
zitronengelb. Von dcu Augcn gekt ein fchwarzer
Strich nach den Ohrcn hinunter, ein andercr dcrglei-
chcn gcht nach dem Gcnik hin und'zicht fich von da
ctwas hinunter. Er ift urn cin Drittel kleiner, als der
Picus mediiis.

60. Sitta
6;. Der Europaifche Blaufpccht. Sitta Eui'opscct. 1.

Zur Müllcrfchcn Befchreibung erinnere ich nachftehen-
dcs. Die weifsen Randcr an den Schwingfederen feh-
lcn. Die Füfse find wcisröthlich. Der Stcis ift gelb-
röthlich, und diefe Farbc geht bis zur Hiilfte der un­
tern Schwanzfcdern fort, wo diefe ftarke weifse Flekke
haben, und fich mit cinem fchwarzen Bogen endigen.

6z.
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6i. Sllcedo.

<>66. Der Europ'aifche Eisvogel. Sllcedo Ispida. 5.
-bat die Gröfsc cincr Wachtel, fonit ift er nchtig
n Muller befchrieben.

64. Upupa.
6-i' Der gemcine Wiedehopf. Upupa Fpops. r.

Er hat wohl die St'arkc eines Staars, womit ihn Mul­
ler vcrglcicht, ift aber wégen feiner Lange ganz anders
geft.iltct.

65. Certbia.
68. Die Baumklettc. Certliia familiaris. 1. Er

hat nur die Gröfse einer Mcife. Von oben ift er
fchmuzzig gelbbratin, mit hellern und dunklcrn, und
mit fthunen weifsen Flekkcn befezt. Nach dein Stcifse
zu fillt das gelbe inclir ins rölhlkhe. Seine Ruderfedern
haben eine ahnlichc Steifigkcit, als bcy den Spechten,
die dazu dient, den Vogel bcym Klettcrn zu untcr-
ftuzzcn.

III. jfnferesi
D e Unterabtheilungen diefes Gefchlechts, glaube

ich, winden heffer geniacht fcyn, wenn /Iifir von
sdnas unterfchieden, und der Unterfchicd darm gefezt
worden w.irc, alafs jdi’fer cincn Kegclfórniig gcrundc-
ten , Sinas aber einen plattgedriikten Schnabel hat.
Dann könnte aber der Name jfttfer nicht der ganzen
Ordnung gegeben werden, vielmehr könntcn fie dann
pahnivedes heifsen , deren erftes genus dann slnfcr,
das zweyte sinas u. f. w. wiirc. Die sinas könnte
man in ventripedes und in podicipes untcrabtheilcn.
Dies find wenigllens beffere Mcikniale, als die vont

T.inné
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Linné angenoiumene unigekraufcte Schwanzfcdern und
die Fcderzöpfc.

67. Anas.
69. Der Schwan. A. cygnus. 1. Ift nur iin crflen

Jalirc auf dein Rukken und an den Flugeln grau. Ift
cr cin Jahr alt, fo ift er durchaus blendend weis. Er
niftet hier in grofser Mengc, fo dafs vicle hunderte auf
cinmal einen grofsen See, oder Sumpf einnehmcn,bcfon-
ders in der Gttgcnd von Liebau auf dein Papenfee und
urn Durbcn, hier werden fie iiach Johannis jung und
alt, wegen der Federn, erfchlagcn. Sie werden auch
gegeflen; das Fleifch iftaber hart und mufs erft, nach
abgezogener Haut, in Efsig einigc Wochen lang lie­
gen.

70, Die fchwarze Ente. A n/gra. 7. Dicfe ift
wegen ihres Sehnabels cine Gans, lch crhiclt cin eben
gefchofl'encs Exempiar, das auch fo einen angenchnicn,
faft Mofchusartigen Gcruch hatte, als die A. niojïliata
haben foll, fo dafs ich fie faft fur dicfe gehalten hatte.
Sie wog 5J fg und hatte die Gröfse einer gcwöhnlichcn
Hausgans. Sie ift, von der Spizzc des Sehnabels bis zur
Schwanzfpizze, zween Schuh und fiebentchalb Zoll
lang , init ausgebreiteten Flugeln drey Schuh fieben
Zoll breit. Der Schnabcl ift zween Zoll fechs Linicn
lang. Die Hauptfarbe defl’clben ift fchwarz init zwo
blutrothen Binden. Die Nafelöcher find eyfórinig und
ctwas erhaben, von hellerer röthlichcr Farbe. Die

■Wurzel des Sehnabels, die Stirn und die Augcnlieder
find unbefiedert, fleifchig, urn drey Linien über der
Flache desSehnabels,in Geftalt einer Schnippe erhaben;
diefer fleifchige, fehr wciche und fanft anzufühlcndc

’riieil



Theil- ift ebenfalls fchwarz, mit blutrothen Flekken
inannorirt. Der Obcrkopf ift mit dikkern, cin wcnig
gckraufcltcn, rufsfarbcnen, insOhvcngrün fich zieken­
den, Fedcrn bcfczt; dicfeFarbe gc-ht, wie ein Zollbrci-
tcrStrich, zuniRiikkcn hinunter,'deflen Farbe, von der
H'alfte des Hal fes an, bis zu den S.chultern hinab, ins
furpurfarbene fpielt. Die Kehle u.nd die Bakken find
weis, fchwarzbraun gefprenkek. Vom Halfe an, ift
die Beurt bis zur IT.il ftc des Bauch,s weis, in der Mittc
bilden mchrere fchwarze Federn einen Flek. Von da
geht die weifse Farbe in einen zollbrcitcn Strich bis
zum Aftcr. Die Farbe des Rükkens irt fchwarz oliven
grün ins Purpurfarbene fpielend. Untcr den fieben
und zwanzig Schwingfedern, find di.c errten fieben
grofse Schwingfedern ganz weis, die übrigen an der
aiifsern Faline olivengrün, an der innern Eahnc rufs-
farben. Die kiemen Dekfcdcrn find rufsfarben; böy
der cin und zwanzigfien Schwingfeder, b.efindet fich ei-
ne einzige weifse Fcder, auf diefe folgen olivengrüne
Dekfedern. Der Schwanz ift fchwarz, Kcilfórmig,
langer als gewöhnlich bey Ganfen , und befteht aus
fechszchn Rudcrfedern. Der Aftcr und die untern
Dekfedern des Schwanzes find rufsfarben, fo auch die
l-cnden. Die Füfse find gclb, unterwarts nebft denx
dritten. Thcile der Fufsfohle fchwarz. Die Zehc find
fchwefdgelb, die aufscrc Halfte der Schwimmhaut
röthlich gclb, mit fchwarzbrauncn FlcRkcn geticgert.
Die Nagel find weis. Sic wurdc um Johannis, auf ei-
ijcniSee einzeln fchwimniend, gefchofien, und war hier
Jvderniann unbekannt,

V-



43
7i. 72- Die genieine wilde Gans. Anas Atifer.' <?.

Ich habe zwcy vcrfchiedene Excuiplarc vor niir, die
fich ganz unterfchciden. Man ncnnt hier die Eine die
grofsc wilde Gans, und die Andere die kleine wilde
Gans, und unterfcheidct (ie, als vcrfchiedene Arte» ,
nicht als Varictütcn. Ich weis hicrübcr nicht» zu be-
ftinmicn. Die gröfsere Gans ift einer zahnicn Gans
fehr ‘ahnlich. Der ganze KÖrper ift fchinuzzig gclblich
?fchgrau, hie und da, wegen der weislichcn Einfaf-
fung der Federn von fchuppigem Anfclien, Kopf, Hals
und Schultern find einfarbig. Der Stcis und die un-
tern Schwanzfedern find fchon weis. Der Schnabcl
und die Füfse find gelblich roth. Ift fic wirklich eine
Species, fo würde von ihr allein die zahine Hausgans
abftaiuiucn. — Die andere, fogcnannte kleine wilde
Gans, ift durchaus dunkelgrau, nur aut den Flügeli^
und an den Weichcn befinden fich einige fchwarze
fchuppigc Zcichnungcn ; die grolsen Schwingfedern
find fchwarz, da fic bey iener grofsen Gans faft weis
find. Schnabcl und Fiifsc find fchwarz* Dei; Aftcr
und Scbwanz find weis, doch find. die niittlcrn Ruder»
federn fchwarz.

73. Die Rothfufsgans.. A. Erytlivopus. n. Sie
ift ctwas kleiner, als die eben bcfchricbcne kleinere
wilde Gans , uj*d unterfchcidct fich fehr durch ihrc
fcincre Geftalt, nemlich durch kleinern Schnabcl und
Kopf und dünnern Hals; ihrc Fliigel find, für eine
Gans, ungcwöhnlich lang zugefpizt, wie die Falkcn-
flügcl, fo dafs ich glaube, fie niiifse fehr fchnell und
lang flicgcn können. Sie heifst hier in der letti*»
fchen Sprachc Sccgans, welchcs wohl nicht Cnrecht

auf
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auf ikrcn Wohnort dcutct. Dei- Schnabel ift röthlich
wcis, die Stirn ift mit eineni weifsen Strich, in Geftalt
einer Schnippe, eingefafst. Die Hauptfarbe ift braiin-
lich alchgrau, Kopt und Hals und halbe Bluft find cin-
farbig; der Rukken ift durch weislickc R'ander der Fe-
lcrn wie gefchuppt. Die Bruft ift mit mehrcrn fchwar-
lenFlekkenbefczt. After und Schwanz find fchnecweis,
die Fiifse find roth. Die Fltigel ftchen om drittehalb
Zoll iiber den Schwanz, mit einer ftarken Kriimniung,
heriiLcr. Die grofscn Schwingfedern find einfarbig
afchgrau.

74. 75. Ich habc zwo Ganfe vor mir, ein Mann­
eken und ein Weibchcn, die ich in der Mittc des Ok-
tobers, von des Herrn Herzogs von Kurland Diirch-
lauchtcn, als cinc grofse Scltenheit, zugefchikt bekani.
Sie waren auf cinem ftehcndcn Teichc, dergleichcn es
hier mehrerc in den dikken, oft ganz unzug'anglichcn,
Wi’ddern giebt, gcfchofl’cn worden. Ihres Schnabels
wegen find fie wahrc Ganfe, und worden mir auch
unter diefem Namen gebracht, zum Beweifc, dafs Jc-
dermann, nach dem Schnabel, die Ganfe von Enten zu
untcrfchcidcn pllcgt, obwobl fie nicht gröfscr find, als
eine gut ausgewachfene Bofchas, oder auch Haus-
ente. Ihrc rundere Geftalt, da der Enten ihre nichr
platt ift, und etwas langere Füfsc, laflen fie uiu ein we-
nig gröfscr erfcheinen.

1) Das Manneken wog drey Pfnnd. Die ausgebrei-
ten Flügcl mafsen drey Scliuh fiinf drey viertel
Zoll. Die Lange vont Schnabel bis zur Schwanz-
fpizze betrug einen Schtich eilfZoll; der Schnabel
ift ein Zoll drey I.inien lang. Es fanden fich

fieben
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fieben und zvvanzig fchwarze Schwingfcdern. Der
kurze und keilfórniige Schwanz befteht aus vier*
zehn fchwarzen Ruderfedern, mit weifsen Dekfc-
dern; Kopf, Hals und halbe Bruft find kohl-
fchwarz. Unter den Bakken, ani Halfe, ift ein
fchmaler weisgetiipfclter halbcr Ring. Rukken
und Afterfliigel find graubraun; weil die Rander
der Federn von hellercr Farbc find, fo crhalten
die Schuiten» ein inufcheliches Anfehen. Die er-
ftern Dekfedcrn find fchwarz,die übrigen fchmuz-
zig graubraun. Die Bruft ift wcislich mit un-
regelinafsigcn Wellen befezt; der Unterlcib hat
fchw'acherc lichtbraunc Wellen; der Stcis ift ganz
weis. Schnabel, Augen und Füfse find fchwarz,
Da ich fie zu Reiner Art der, von Linné befchricbe-
nen, Enten, oderGanfc reebnen kann, fo nenne ich
fie, wegen ihres fchwarzen Kopfs, Halfes und
halbon Bruft (wie ein Scapulier) anas nionachus,
der Mönch. S. Taf. $. Ich nenne fie zum Un-
terfchiede der No. 73. von Gniclin angcfuhrten
und monacha gênannten, inonaclius. Es fcheint
viel Aehnlichkcit unter beyden zu feyn.

2) Das Wcibchen ift ein wenig kleiner, wog zwey
ein viertel Pfund. Die Zcichnung ift iibrigens
init der des Maiuichens ganz gleich, nur dieFarbe
des Rukkcns und der Afterflügel ift ctwas heller,
und die drey Reihen der Dekfedcrn der Flugel
haben wcisliche Rander, wodurch drey weifse
Linien über den Fliigeln entftehen

76. Die Löffelente. A. Clypeatci. ip. Sie hat die
43röfsc ciner gewÖhnlichen Hausence. Ihr Schnabel ift

unver-
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unvcrhakmüfsig gros und breit, der Obcikicfer wie
ein Luttel geftaltct. Beyde Kiefern find a:n Bande niit
vielen Borftenartigen Zahncn bêfezt, die vielleiclit zuni
Dïirchfcilien des Wafiers dienen, uni die kleinen Waf-
ferwiinncr und Pflanzen aufzufangen. Bruft und
Schukcrn find weis. Von den Schultcrblüttern, bis
zuniSchwanz liin, geht ein brauncr dreyfingcr breker,
fchuppig gêfirbtcr Strich. Der Spiegel hat iiber deiu
weifsen Strich fchön blaulich gratie Dckfcdern. Die
aüfrcrn Ruderfcdcrn find weis. Bauch und After find
fchön kaftanienbraün. D?.i übrige ift von Muller ricli-
rig befchricbcïi.

77. Der DikköpÊ A, BücephalCl. 21. Die Miil-
krfche Befchreibïing ift richtig, uur die Fiifse find
gelb und die Schwiniinhaut ift fchwarz. Die Augen-
rihge find zitrongelb.

7$. 79. Die Quakerente. A. Ctangiila. 23. Mul­
ler hat vicllcicht das Wcibchcn belchricbcn, Icli ha-
bc das MSnnchen vor mir. Diefcs bat cinen weifsen,
fchwarZgetüpfeltcn Flek, zwifcheii dcnAugen,von der
Spakung desSchnabels an. Nicht die tnittleril Schwing-
federn, fondern die Dekfedcrn bilden ( die erfte der
gVófsern Dekfbdern ausgenoninien, — daher wohl der
lYrthuni gckonimcn, dafs die mittlern Schwingfedcrn
iVeis fcycn) auf der Seitc des Flïigcls, cinen grofsen
Weifsen flek. Die Aftcrflügcl find rufsfchWarz. Schtil-
t'ern, Rukken, Stcis find glanzend fchwarz.’ Der
Schwanz ift nichts wenigcr, als Gabclförniig, fondern
Keilfónnig. Die Fiifse und Zche find fchniuzzig gelb,
die Schwiniinhaut Saninietfchwarz. Die Troniniclar-
tigc, durch Pcrgaincntliïnitc, iiber hcrzfórmig gebogenc-

Knochen
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Knochcn, gcbildcte grofse Erweiterung der Luftr'óhrê,
kurz vor der Thcilung der beyden /Kefte, fiber dcC
Lu n ge ift nierkwiirdig, und gcfchikt, boy dein geringften
Athmen einen Ton hervorzubringen; daher wohl das
unaufh'órlichc Qiiaken. Das Wcibchcn ift kleiner»
bat einen dikken Kaftanienbrauncn Kopf, und uur die
erftern grofsen Dckfedern bilden einen fchmalcn weif-
fen Flek. Sic ift vielleicht Frifchens Taf. 170. abge-
bildete Moderente; und Taf. 181. fieht dein Manncheii
ahnlich.

80. Der Brcitfchnabel. A. GlaucioH. 26. Bey
meineni Exemplare, welches ich hieher rechnen mufs»
find nur die Fliigel, Afterfliigcl und Schukern fchwarz»
mit feinen Strichelchen. Der Kopt, bis zinu halbon
Halfe, ift rufsbraun, mit cincr breiten, uni denSehnubel
herum gehenden, Schnippc. Hals, Bruft, Rukken,
Schwanz, Scitcn, find Kaftanicnbraun. Der Bauch ift
weis, der Afccr weis und braun gcmifcht. Schnabd,
Füfsc und Nagel find fchwarz. Sie ift cinc podïceps.

8T. 82. Die Pfcifente. A Penclope. 27. Sic hat>
boy dein erfteri Anblik, viel ahnlichcs mit dem Wcib-
chen der A. Bofdias, Ich habe zwey Excinplare, de­
ren Eins fich durch ganz weifse Dckfedern iiber dein
goldgriinen, mit fchwarz doppclt eingefafsten (bey dem
Einen ift nur die Eine aufserc Einfafl’ung des Spiegels
fchwarz) Fliigcln, von dem Andern unterfcheidet. Die
langcrn Dckfedern unter den braunfehuppigen After-
fiiigeln find afchgtau, mit dichten, feinen fchwarzljchcn
Wellen, wie gewaiTert, und alfo noch Muller das
Manneken, Ich befaud es auch als Mannchcn; das

zweyto
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zweytc ifl, zu unterfuchcn, vcrgeflen worden* Das
iibrige ift bcy Muller richtig.

82. 83. Der Pfeilfchwanz. A. acuta. 28. BcyFrifch
ift fie Taf. 160. unter dem Namen Fafancnte, richtig
gczcichnet, aber falfch illuminirt. Ich befizze cine
Ab'anderung. Der Unterfehied ift nicht gros,

83. S4. Der Rothhals. A. Ferbici» 31. BcyFrifch
ift fie Taf. 164. unter dem Namen Sccchter richtig,
nur in den Farben zu heil, abgebildet, lch befizze
cine Varief.it, bcy wclcher der weifse Strich von der
Stirn nach dem Hinterkopf kürzer, und lchm.ilcr ift.
Der Bauch ift fchmuzzig weis.

85. 86. Die Kriechente. A Crecca. 33. Das Mann­
eken hat Muller befchricben. Die zwo weifse Linirii
an den Augen fchlicfsen eine, von den Augen nach dem
Genik hinunter laufende, glanzend Olivcngriine, Binde
cin. Die weislichc Bruft ift mit fchwarzen runden
Tüpfeln fchön befezt. Das iibrige ift von Muller
richig angegeben. Das Weibchen ift durchaus grau-
braun, mit fchwarzbraun geflekt; der Spiegel ift wie
bcym Mannchen.

87. Die Somnierhalbente. A. Circia. 34*
von der Gröfse einer Kriechente. Von der Stirn lauft,
nach dem Genik hinunter, cin fchwarzlicher breitcr
Strich; unter diefen, iiber den Augen, ebenfals nach
deinGenik hinunter, und eben fo lang, lauft cin brei-
ter weifser Strich, wie eine Binde. Die Bakken,
Kehle und halber Hals, find Mufkatbraun, mit weis
fcin gcfprcnkelt. Der iibrige Hals, bis zu den Schul-
tern/und die Bruft, find gelblich, mit braun, wie ge-
fchuppt. Wo der Bauch anfiingt, ift jene Zeichnung

wie
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wie abgefchnittcn. DcrBauch ift weis; dieWcichen find
niit fchwarz gcwafsert. Der Aftcr ift weis, nut braun
geflckt. Der Rukken ift braun, niit hellerin wie ge-
fchuppt; die Afterfiügel find afchgrau, uiit fchwarz und
weis fchattirt. Die obern Dckfcdcrn find brSunlich
afchgrau. Der Spiegel ift Kapperngriin, init zwo weif-
fen Einfaflungcn. Die Schwingfcdern find grau, mit
weifsen Kielen.

88 89. Die gemcine Ente. A. Bofchas. 40. Heifst
hier Marzcnte, weil fie fich friih iui Marz, fobald die
Waficr losgehen, zu zeigen pflegt. Von ihr ftamint
die Hausente ab.

90. 91. 92. 93. Die Europaifche Haubenente. A.
Fuligula. 45. Ift von Frifch Taf. 171. zu hellbraun
abgcblidct, da fie rufsfchwarz ift. Ich habc noch ein
Exeniplar vor mir, das, bis auf den fchlenden Zopf,
jener ganz .ihnlich ift. Sollte fie nicht das Weibellen
fcyn ? Sic ift, wie jene, eine podiceps.

$^•97. Noch habe ich vier Enten vor mir, die
ich, zu keiner bekannten Art zu rechnen, ini Stande
bin. Nenilich

1) Die Erfte ift von der Gröfse ciner niittelmafsigen
Hausente, und unterfchcidet fich von allen be­
kannten Enten fchr. Ihr Schnabel ift ungewöhn-
lich kurz, von der Wurzel an bis zur Halfee
fchwarz, das übrige nach der Spizzc zu in herz-
förmigcr Geftalt ziegelroth. Von der Stirn an
gcht, bis auf die Hilfte des Kopfs, ein fchwarz-
brauner Strich. DerHintcrkopf und die Schl'afen
find weis; langs den Ohrcn, ain Halfe hinunter,
geht ein grofscr fchwarzbrauner Flek, in kafta-

D nien-



5o
nicnbraunem Grimde. Ven der Kehle au, nach
der Bruft zu, und fofort über der Bruft hcruin,
ift fic braun, weis und fchwarz gcfprenkelt. Die
Bruft ift cinfarbig rufsfchwarz, Bauch und Aftcr
find Schnceweis. Die Schulteru, der Rukken, obc-
re Steis- und Ruderfedern find glanzend fchwarz.
Die Afterflugel find kaftanienbraun, mi t fchwarzcn
Strichen, und nach den Schulteru zu init zween
weifscnFlckkcn. DieSchwingfcdcrn find fchwarz,
dieerften Dekfedcrn kaftanienbraun, und die klei­
nen Dekfedcrn fchwarz. Die bcyden mittelften
Ruderfedern find über fechs Zeil lang, und laufen
wie eine Nadel fpizzig zu. Die Fiifsc find bl.iu-
lich nieergriin. Die Fufsfohlcn und die Nagel
find fchwarz, die Augcnringc fchwefelgelb. Sic
ift vme podiccps. Ich nenne fie A. bracliyrliyn-
clios, der Kurzfchnabel. S. Tafel 6.

z) Die zwote ift von der Gröfse einer anc.s crecta,
von der fie, wie die Bcfchreibung lchren wird,
fchlcchterdmgs kcine Anomalie feyn kann. Schna-
bcl und Füfse find fchmuzzig röthlich weis, die
Nagel find weis. Die Augenringe find zinnober-
roth. Sie ift ganz weis, uur hic und da, wie
durch lichtbr.iunlichc Schattirungen, befchniuzt.
Auf den Schulteru, Aftcrfiiigeln und Rukken, bis
zuni Steis hin, befindeu fich einigc hellbraune
Flekke. Der Schwanz ift einfarbïg weis, und bey-
nahe fpizzig konifch zulaufcnd. Sic ift cinM'ann-
chcn. Zu cinem Spiegel ift gar kcine Spur; auch
ift fic eine podiceps, Sie mag A Erythroplithal-
mos heifsen.

Die
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3) Die dritte ift durchaus rufsfchwarz, ohnc irgend

cin andcres Abzeichen, als dafs die Bakken etwas
heller find. Schnabcl, Augen, Füfse, Nagel find
kohlfchwarz» fo dafs fie eiti recht trauriges Anfe-
hen bat. Sie ift faft fo gros, als das Weibchen
derAr.as bofclias. Ift cine podiceps. Sie könnte

Orp’ianos, die VVayfc, hcifsen. Limie'hat ci­
ne A Viduata.

4) Die vicrtc ift der Alias futigida fo Uhnlich, dafs
man fie mit derfelbcn fiir einerley halten könnte,
wcnn ihr nicht der Fcderbufch fchlte. Kleine
Unterfchiede find, dafs jene Rabcnfchwarz ift, da
diefe nur nifsfchwarz ift; auch Gnd die Seiten des
Hinterkopfs fchön violetfchcincnd. Das Weib­
chen , welches ich von dcmfelben Jager zuglcich
cfhielt, ift nifsfchwarz, unter dein Baüchc hie'
und da fchniuzzig gedekt. Bcyde habcn einen
fchnialen weifsen Spiegel, init fchwarzlicher Ein-
fafl’ung. Schnabcl und Füfse find fchwarz; die
Augenringe geib. Sie ift einc podiceps.

Zum Befchlufs diefcr Nettologie mache ich folgen-
de, mir nothwendig fcheinende, Bemerkungcn:

1) Es find vicle Griinde da, die Artch der Enten fiir
viel zahlreicher zu halten, als fie bis jezt angege-
ben worden ; befonders giebt es, wie mir mcine
Sammhmg anzeigt, mehrere podicipes. Diefe
halten fich mehr in der Mitte grofser, tiefer Sünt-
pfe auf, weil fie lieber durch untcrtauchcn, als
durch auffliegen, fich vor den NachftclJungen
des Jagers zu rotten fuchen. Daher kommen fie

D 2’ feiten
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feiten zuni Schufs, und eben fo feiten vor den
Naturforfcher.

2) Dafs man, bey Beftimmung der Aften, genau
Aeht haben mufs, auf den Gefchlechtsunterfchicd,
ohne welchen man leiclit, aus cincr Art, zwo ma-
chen würde.

5) Bey der Vcrfchiedenheit, die durch jugcndliche
Bcfchaffenheit der cinj'.ihrigen Ente entftcht, fche
man auf Form und Farbe des Schnabels, auf Stand
undFarbc dcrFüfse, und auf die Iris. Diefe drey
Stukke, nebft dem ganzen Bauc des Körpers, find
wenigftens unveriindcrliche Mcrkinalc; dahinge-
gen Farben und Spiegel fehr veranderlich find.

68. Mergtts.
p8- Die Tauchergans. TÏ'Jt’rgttr merganjei'. 2.

Frifch hatTaf. 190. das M'rinnchcn und Taf. 191. das
Wcibchen zicmlich riehtig abgebildet. Nur bemerke
ich noch, dafs der fchwarze Kopf ins Olivengriine
fpielt. Falfch ifts, dafs ein Spiegel da fcy, wie Muller
fchreibt, und Frifch zcichnct; fondern die Flügel
find ganz weis , die grofsen Schwingfedern find
fchwarz, die kleinern haben nur cine feine fchwar­
ze Einfafl’ung; Riikkcn und Schultern find glan­
zend fchwarz. Bey der einfarbigen weifsen Bruft
und Bauch fchiinmert Fleifchfarbe durch. Das iibri-
ge ift, bey Muller und Frifch, riehtig vorgeftellt.
Das Wcibchen ift bey Frifch kaum ausgeniahlt zu nCn-
nen. Die Zcichnung ift zwar riehtig, aber die Farben
niüfsen noch cinnial fo dunkei fcyn. Alle Schwingfe­
dern find glanzend fchwarz. Der Bauch, von der Bruft

an



——- —• 53
an, bis zum Aftcr, ift cinfarbig weis, und Fleifchfarbc
fchimincrt durch. Man fchc deficn fchöne Bcfchrci-
bung von Herrn Wallbauin im in B. der Bcobachtung.
der Berl. Gcf. Naturf. Fr. S. 121. und N. Schw. Abh.
4t B. S. 46. 6r B. S. 287.

*99. Die weifse Nonnc. A7. albellus. ‘J. Sie ift
weis. Der Schnabcl ift fehwarz; die Füfse fchwarz-
grau. Die Bakken fchón fehwarz, die Augenringc weis.
Von der Stirn, bis ans Gcnik hinuntcr, hangt ein fchö-
ncr Zopf, deficn unterc Fcdcrn mccrgrün, die obern
aber weis find. Der Rukken ift fchwarzgrau, der
Steis blaulich, und die Schwanzfcdcrn fchmuzzig
braunlich. Ueber die Schukern, nach der Bril ft, gehen
zwo fchwarze Bogenlinien, iiber deren unterc ein klei-
nerer liegt. DieFliigel find fehwarz, an den Achfeln,
nach der Lange des Fliigels, weis wellenförniig. Nahe
ani Obcrarm, inachcn die kleinen Dckfedern ein grofscs
Dreyek, mit gezakten Schcnkcln. Die gröfscrn Dek­
federn haben weifse Spizzen, fo dafs fic cinen fchwar-
zen Spiegel, mit zwo weifsen Bandern, inachcn. Die
kleinen Schwingfcdcrn find blaulich, die grofsen find
rufsfarben, mit fchwarzcn Kielen fchattirt.

75. Cohjmbiis.
100. Der rothhalfige Taucher. Colymbtis Sep-

temtrionalis. 3. Das Mannchen erhiclt ich auf Johan-
nis, das Wcibchcn im Dezember, wo man es auf dem
Schnee liegend, doch lebendig, fand und aufnahm.
Es ift etwas kleiner, und ihin fehlt der kupferfarbenc
Flck, von der Kchle nach dem Halfe hinab. Auch ift
es etwas heller. Aus der verfchiedenen Zeit, in wel-

cher
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cher dicfe Excmplarc mir gebracht worden, fchliefse
ich, dafs er hier nifte.

loi. Die Polarente. C. Arfticns. 4. In Jacquins
Beytragen zur Gefchichte der Vogel Taf. 7. ift diefer
Taticber vortreflich abgcbildet, fo dafs cr kcincr na­
hem Befchreibnng bedarf. Ich habe ihn mehrmals cr-
hakcn, auch ift er oft niitten ini Soinmcr, bcfonders
auf grofsen Sünipfen. gcfchofl’en worden. Er niftet
alfo hier. Linncs habitat in Europas borealis lacu-
hits ift weniger eingefchrankt, als Muilers Island und
Faroc.

102. Der Haubentaucher. C. Crijlatus. 7. V011
Muller richtig befchricbcn.

103. Der Ohrentaucher. C. auritiis. S. Ift hier
fehr gcmciii, und faft kcin Cebcndcr Sec zu finden,
wo er fich nicht aufhielte. Muller bat ihn richtig be-
fchrieben. Die Augenringc find ziegclroth.

104. Den von Jacquin a.a.O.S. 37. fehr genau bc-
fchricbcnen und vortreflich Taf. iS. abgebildeten Colyiïi*
busfiibcrijlatus habe ich hier ini Sominer, in fünfExem­
plaren, erhaltcn. Man könntc, uin deni, deuTauchern
von Muller gegebenen Namen, ühnlich zu bleibcn, ihn
den kurzfehopfigen Taucher nonnen. Zur Jacqiiinifchcii
Befchreibnng fczzc ich nur noch das hinzu, dafs er in
der Gröfsc das Mittel halt, zwifchcn den cïijlaliis und
auritiis, und mit bcydcn die Hauptfarbc geniein hat.
Was Jacquin nicht zur Naturgefchichte diefes Vogels
beybringen konnte, kann ich jezt hinzufügen. Er
niftet hier auf ftchcndcn fchilfigen Waffern, macht
fich von dein, über dem Vvafl’er hervorftehenden, Schil-
fc, durch niederbeugen und Hechten und auferagen, ei- 
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nen Damni, an wclchcm er fcin Neft, das auch von
Schilf geflochten ift, bcfeftigt und legt fünf bis fechs
Eyer, die man mit dein Neftc fur mich aufgehobcn
batte, aber durch Nachliifsigkeit eincs Doincftiken vtr-
lohrcn gegangen waren.

Ich befchlicfsc diefe Kolymbologte mit ein Paar
Bcmerkungcn. — Alle Taucher und auch Tauchcn-
ten (podicipes, die Muller unfchiklich deutfeh nennt)
könncn auf der glatten Spicgelflache des Wa fiers, mit
Hulfe der ausgefpannten Fliigel, allcrdings gchen und
noch dazu felir fchnell laufen, wobey (ie (ich in per-
pendikul.irer Richtung erhaken. Lange Zcit konntc
ich, Eey allem Nachfragen, nicht erfahren, wie doch
die Taucher (ich begatten mochten, da das Manneken
nicht das Weibchcn beftcigcn, auch (ich nicht ohne
F.iifsc darauf erhaken kann. Endlich erzahlte mir cii
glaubwurdigcr Augenzeuge, woran ich anf.inglicl
gar nicht gedacht harte, dafs fie den Coïtus auf dem
Wafl’cr perpe: dikuï ir ftehend verrichten. Dies möch-
te viclleicht bcy allen den podiceps der nothwendige
Fall feyn. Dafs Linnc den Nuinen podiceps fur einen
Gattungsnamen (eincr ^c. n. gebruncht hat, ift wohl
nicht recht; weil dies eine Eigenfchaft aller Colyniben
und vieler Enten (Tauchenten, podicipcs') ift, und zu
cinem Irrthum vcranlaflen kann, als wenn diefe Ei-
genfehaft nicht der ganzen Gattung, fondern nur die—
fer einzigen Art zuk.imc.

70. Larus.
iO). Die kleine grauc Mewe. Lcirus canus. 3. Ich

habe ein Exemplar vor mir, we’chcs ganz dcrZ. canus
ahnlich ift» fo dafs man auf dem Rukken und Schul- 
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tem fchon den Anfang der afchgrauen Farbe ficht, in
welche jiie grattbraun gefprenkeltc Farbe der Fliigcl,
roit dein Alter, ins fchwarze übergehen will. Nur das
Endc des Schwanzcs ift fchwarzlich. Ich mache, da
alles iibrige fonft glcich ifl, fic doch nicht zur eigenen
Art, fondern fchc fic lieber als eine, noch nicht cin
Jahr alte, Mewc von der L. canus an.

io<5. Die Secnicwe. L. marinus. 6. Verglciche
ich diefe und L. canus init einander, fo findc ich
keine Untcrfchicde weiter, als dafs erftere ctwas klei­
ner ili, fchön afchgrauc Rukken und Flügcl hat, da
fie bcy diefer kohlfchwarz find. Bcydc haben, an den
grofsen Schwingfedcrn, weifse Endfpizzcn und die iibri­
ge Zeichnung vollkotnnicn glcich.

107. Die braune Mewe. L. fuscus. 7. Miillerf
Befchrcibung ift richtig. Sie ift etwas gröfser, als la-
rus marinus; Muller fagt, fic fcy kleiner. Wie ich
mich da herausfinden foll, wcis 'ich nicht.

108. Die Lachmcwc. L. ridibundus, 9. Dafs die
Fiifse roth find, da fic bey der atricilla fchwarz find,
ift allerdings cin Gattungsunterfchied, und wenn fol-
che Kennzeichen nicht inchr, wenigftens als Regel,
geiten follcn, fo wéifs ich nicht, wie wir in unfern
Syftemcn zurccht kommen follcn.

In der Larologie giebt es ficherlich noch viele
Ungewisheiten und viele Hikken.; die Urfach von
beyden liegt in der grofsen Schwicrigkeit, ihrer hab-
haft zu werden. Scltcn kommt cin Jjger auf die Höhe
des Meers, wo fic fich aufzuhaltcn pflcgen. Und wenn
fie auch auf das angrenzendc Land, bcy ftiirmifchcm
Wetter, kngs den Fliiffcn ziehen, fo find fie fcheu

und
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und fliegen auchfchr hoch. Es gicbt gcwifs weit mehrere
Artcn, fo wie auch das Alter und das Gcfchlccht, durch
fcinc Verfcbiedenheit einc Vcrwirrung, untcr den fchon
angenommenen Arten, mag vcranlafst haben.

77. Sterna.
T09. Die Europaifchc Mccrfchwalbe. Sterna Jii-

rundo. 2. Die Móllcrfchc Bcfchreibung ift richtig/'
84. Ardea.

110. Der gemeinc Kranich. Ardea Grus. 4. Miil-
lcrs Bcfchreibung ift richtig, nur die angegebene Gröf-
fc ift unbcftimnit. Er ift höhcr, als ein Storch > ift
feiner vom Gliederbau, aber weit gröfser, als der gratie
Rciher. Er niftet in verfchiedenen Gegcnden Kurlands >
befonders zwo Meilcn von hier, in den Sümpfen zti
Bcrfen, in grofser Menge. Ob er in Pohlen, wie Klein
fagt, das ganze Jahr iiber blcibc, ift inir unbckannt.
Inzwifcben ift diefe Bchauptung unbcftimnit. Polen
hat ja auch ftidlich liegende L’.indcr.

in. Der weifse Storch. A. Ciconia. Ift hier
fehr haufig.

112. Der fchwarze Storch. A. Nigra. 8. Er ift
nur urn ein wenig kleiner, als der gemeinc Storch,
fonft im Körpcrbau dcmfelbcn ganz ahnlich, nur von
fchwachcrn Glicdmafsen. Kopf und Hals, bis zu den
Schultern und der Bruft hinab, find gefprcnkclt; der
Riikkcn, die Flügel, der Schwanz, kurz der Obcr-
körper, ift cinfarbig, fchwarzlich Olivengrün fchiin-
merd. Der Schnabel ift griinlich, wie auch die Füfse.
Von der Bruft an ift der Unterleib fchneeweis. Er ni­
ftet hier; denn er ift zweymal fiir mich,mitten imSoni-
nicr, gcfchoften worden.

115.
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113. Der gratie Reiher. A, cincrea. 12. b") Auf

mein Exemplar pafst die Miillcrfchc Befchrcibung. Der
Nfeinige hat aber die criftam nigram dependentcni
der Ardeac nïaioris, ihm fehlt aber die fafcia peïïo-
yalis nigrer, fo dafs ich ihn, mit glcichem Grimde, für
A. cinerea, als fiirwHl/or, halten kann. Ich denkc, diefe
beyde werden wohl eincrlcy feyn, und Ardca maior,
nicht cinnial als Varietac geiten diirfcn; vielleicht macht
Alter odcr Gcfchlecht, oder bcydes zuglcich, den klei­
nen Untcrfchied in der Zcichnung, und in den l.ingern
Fedcrn des Hinterkopfs. Ich fezzc nur noch hinzu,
dafs der Körpcr Eyfórmig ift, und fich dadurch von
andern fehr unteiTcheidet, die Fedcrn, vorn ani Halfc
bis zurBruft hinab, find langer herabhangend, und bil­
den, durch die fchön fchwarzcn Flckkc, eine hcrnielin-
artige Zcichnung; die Augenringc find griinlich gelb.
Dicfer Reiher lebt blos von Fifchcn, und ift den Fil'ch-
teichen befonders nachtheilig, indcni er in dein Hachen
Wafser uinherfpaziret, und ohntrMiihe feine Tafel
halt, da feine Fufse, wie eine Art von Kódcr, die Fifche
anlokkcn.

114. Die Rohrdommel. A. flullavis, 21. 1(1 rich-
tig befchricben. Der Körpcr i(l fo gros, als cin Huhn.
Die Lenden find, faft bis an die Knicc, mit cinfarbigcn
lichtgrauen Fedcrn bedekt. Die Halsfedern find lang
und bilden dadurch eine lang heruntergehende Kraufe.
Die Augcnringe find gclbgrim. Er kann feine Kchle
aufserordcntlich aufblafen, dadurch macht er das weit
tonende dumpte Brullen.

68. Sco^
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86. Scolopax.

ii>. Der Krunimfchnabel. Scolopax cirquata, 3.
Heifst hier Kronfchnepfc» Muller bat die Gröfte init
dein Kapaun verglichen; dies ifl iibertrieben. Kopf,
Hals, Brult und gaiizer Oberlcib ift weisbrSunlich, niit
fchwarzen, langlichen, ftarkern und fchw'.ichcrn Flik­
ken geftrichclt; die Ruderfcdcrn find eben fo gefit kt.
Die Schwingfedcrn find fchwarz. Bauch, After und
Lenden find ganz weis.

116. Der Regcnvogel. Sc, Phaeopits, 4. Sic ift
der vorigen fehr ahnlich, aber nur nalb fo gros, und
alfo ctwas gröfscr, als die Waldfchnepfe. Sic ift et-
was dunkler,' als die vorige, nicht fo rcgelmUfsig ge-
zeichnct, und Bauch, Aftcr und Lenden find nicht fo
blendend weis. Sic heifst hier Blaubeerfchncpfc, und
ift unrichtig von Fifchcr in fciner Nat. 'Gcfch. v^n
Licvland S. 86. fiir eine neuc Art angegeben worden.

117. Die Waldfchnepfe. ritJlicoJa, 6, Ift hin-
rcichcnd bekannt, und hier fehr h'aufig.

118. Die Hecrfchncpfc. óf. GallinagO, 7. Ift
ebcnfalls bekannt. Heifst hier Bekkafsine nach der
Lettifchen Sprache Hinimclsziegc, weil fic wirklich
wie eine Zicgc mekkert, wcan fie, hoch in der Luft
{liegend, fich herablafst und wieder erhebt.

119. Das Wafserhühnchcn. Sc.GaHinula.Z. Miil-
lcrs Bcfchreibung ift richtig, Sie heifst hier Haar- —
fchnepfe. Sic hat kaum die Gröfse cincs Staats. Der
Obcrkicfer des Schnabels ift, von der Wurzcl bis iiber
die Halfte, oberwiirts roth. Die Fufsc find fchmuzzig
roth.

120.
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i2o. Die gemeine Pfuhlfchnepfe. Sc, limofa, T3.

Hcifst hier Doppelfchnepfc. Ift der Bekkafsine fehr
ahnlicb, an Gröfse und Geftalt ganz gleich. Nur bcy
jener ift dcrSchnabel um ein wenig langer, die Farbcn
des Obcrkörpcrs find dunkler, der (Jnterleib ift weif-
fcr. Bey diefer Doppelfchncpfe find die Flügcl mit
vcrfchicdenen weifsen Flckken befezt.

121.— 123. Ich habc drey Schnepfcn vor mir, die
ich zu Reiner der Linne'ifchcn Arten zu rcchnen weifs.
Nach dem Linne'ifchcn Charaktcr, rojlruui teretiufeu-
lum obtulum, capite tongius, gehörcn fie zu denSchne-
pfen; fie untcrfcheidcn lich aber dadurch von den, mir
bekannten, Schnepfcn, dafs fie fehr hche, dunne Beine
haben, und dafs die Lenden gerade fo, wie bcyni Trin-
ga PKènaxf nur au^ ^cn Entten Theil der Lange, mit
Fedcrn bedekt find. Der Körpcr ift fo gros, wie die
Sc. gallhiago, der Hals ift um ein Dritthcil langer,
Hicrdurch und durch die langen Beine, erhiilt der Vo­
gel ein fehr nettes Anfchen. Zwcy Exemplare find fich
im Habitus ganz ahnlich, fo dafs ich fie alfo für cine
und diefelbe Art halte; die Verfchiedcnhcit der Farbe
aber,dem Alter, odcr Gcfchlcchtc odcr bcydcn zufchrei-
be. Dafs cs Gefchlechtsuntcrfchied fey, ift mir wahr-
fchcinlich, und ich bedaurc, dafs diefc Untcrfuchung
verhindert worden.

1) Die Eine von diefen ift von Frifch Taf. 236. ab-
gcbildct worden, und ift ebenfails nach Frifch ein
Mannchen. Er halt fie für den Totanus der al-
tern Ornithologen. Linnc bat diefelbe Homony­
mie von Gcsncr und Aldrovand angcfuhrt; aber
ich findc kcin einziges Merkmal, das mit nieinem

Exeni-
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Exemplare und der Frifchifchcn Abbildung iiber-
cinftimmte; eben fo wenig ift einc andere Bc-
fchreibung cincr Schnepfc auf ilin paffend. Auf
die Müllcrfchc Befcbreibiing pafst diefes Excmplar
noch weniger. Soll es aber, blos des untern ro-
then (von der Wurzcl an bis zur Halftc) Schna-
bcls wegen, der Totanus feyn, fo ift dies einzigc
Merkmal zu fchwach, ihn vom <Sc. Glottis zu
untcrfcheidcn. Kurz, Linncs und Muiters Be-
fchreibungcn find entweder nicht richtig, oder
inein Excmplar ift kein Totanus. Warlich hitte
Linné, wenn er diefen Vogel vor fich gehabt
batte, fowohl den grofsen Untcrfchied des aufsern
Habitus, als auch einige Charaktere, die niit
der natiirlichcn Befchaffenheit des Vogels tiberein-
ftimmen, bemerken müfsen. Soll AlbinsTaf. 71.
fur den Namen Totanus entfeheiden, fo mag er
es deun feyn; aber die Befchrcibung mufs alsdann
ganz ge.indert werden, die ich min nach nicincm
Exemplare mittheilen will. Dies, von Frifch an-
gegebene, Manneken ift graufchwarz; Kopf, Hals,
Rukken und Bruft fchwarzer, als der iibrigeKör-
pcr; an dcnAugen und ani Halfc,find einige weis-
liche Flekkcn, hic und da wie hingefprengt. Die
Schwingfedcrn find braunlich fchwarz, die Dek-
federn et was fchwarzer, zum Thcil mit weifsen
Endfpizzen, zum Thcil nur mit weis befprengt;
Bauch, Aftef und Ruderfedcrn find mit wellen-
fórmig weifsen Flekken gezcichnct. Der Schna-
bel ift fchr diinn, faft fo lang wie bey der
GalliiiagO; an der Spizze etwas umgebogen ; der

Unter-
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Untcrkicfer ift, von der Wurzcl; bis zur Halfee,
blutroth, die Augenringc rufsfchwarz, die Fiifse
kohlfchwarz.

2) Das zweyte Exemplar ift urn etwas gröfser, und
von ftarkerm Glicdcrbau. Der Schnabel ift der-
felbe, wie beym vorigen, die Füfse aber find
blutroth. Der ganze Vogel ift dunkelafchgrau,
von der Nafc bis zum Augc gcht cin weifser
Strich» Die Kchle ift einfarbig weis. Kopf, Hals
und Bruft find heller, und gcfprcnkelt; die Schub»
tern und Afterflügel find fchwarzlich und weis
geflekt. Die grofsen Schwingfedcrn find einfar­
big dunkelafchgrau, die klcinern ani Randc weis-
gezakt, dadurch entftchen auf den Fliïgcln wcllcn-
fórmige Linicn; die Dekfedern find cbcii fo wcl-
lenförmig gezeichnet; der Rukken bis ztini Stcis
ift fchncewcis; von der Bmft an, ift der Bauch
bis zum Afrcr, wie auch die Lenden, niit braunli-
chein Afchgrau wie befchnmzt. Dafs diefer, mit
dein erftern, zu cinerley Spczics gehore, ift gewifs,
kann aber Gcfchlechtsuntcrfcbicd, (wclchcs zu
unterfucnen, verhindert worden) odcr Alters-
unterfchied, wclchcs ich aber nicht glaube, odcr
Varietat feyn. Bey jungen Vögeln habe ich durch-
gangig geringcrcs Abftcchcn der auszeichncndcn
Farbcn, und fchw'dchcrc Umrifle in der Zeichnung
gefunden. Da dies hier nicht ift, fo habe ich
nicht Grund, hier cincn Altcrsunterfchied anzu-
nehmen. Vcrgleicht man diefcii Vogel mit Lin-
nëcs Scolt CalidriSi fo könntc man geneigt feyn,
ihn dafur zu halten.

3) Die
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3) Die dritte ifl,in Abficht der hohenFiiïse, und wc-
, nig bedekten Lenden, und des ganzen Habitus, den

vorigen bcyden ganz ahnlich, uur dafs fie zicni-
lich kleiner ift. Sic hat das roftritm fiibrecürva-
lum, und die Pedes nigros init Linnecs Scol.
Lapponica, und das roflrum fiibafcciidens (die»
möchte wohl von dein fubrecurvatum wenig ver-
fchieden feyn) aurantiwn und corpus album tuit
Linnées Scol. alba^cmein, fo dafs ich fie zu bcy­
den rcchncn könnte. Der Schnabcl ift noch cin-
nial fo dik, als bey der vorigen, und fchwarz,
der Unterkicfer ift, bis zurHalfte, blutroth durch-
fcheincnd. Kopf, Hals, bis fa ft zur Bruft hinab,
und fodann iiber die Schultern hinweg, ift weis,
init fchwarzlich afchgraucn Strichen. Die Schul­
tern,und dieFliigel find einfarbig dunkelafchgraü.
DieFcdern der Afterflügel find ain Randc fchwarz,
niit abwechfelndein weis geflckt; der Stcis ift wie
der Körpcr Schnccwcis, init feinen dunkeln Stri-
chelgen> Einfafsungen undFlekken. Da Kurland
niehrerc Nordamerikanifche fowohl, als Lapp-
landifchc, Vogel hat, fo liegt in der Linnéifchcil
Angabc kcine Schwierigkcit, fie für cinc der ge-
nannten Schnepfen zu halten; nur weifs ich, vor
der Hand noch nicht, zu entfeheiden.

Eine Bcinerkung über die Schnepfen kanri
ich niir nicht vorcnthaltcn, dafs ncinlich Linné
die Kcnntnifs derfelben lehr erleichtert habeti
wiirdc, wenn er von der urtterfchiedenen, befon-
ders auffallenden Höh’e, der Füfse, und der dainit
verbundenen geringen Bedekkung der Lenden,
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einc Unterabtheilung hergcnommen Batte. Es ift
doch fehr auffallend, mcinen Tot anus (?) nebcn
der Sc gallinago ftchcn zu fehcn.

8;. Tringa.
124. Der Kainpfhahn. Tv. pugnax. r. Wird hier

in grofscr Menge gefunden. Mir wurden in wenigen
Tagen einige zwanzig Ekcinplare zugefchikt, worun-
ter auch kcin einziges dein andern ahnlich war. Sic
find befonders fchön, und mannigfaltig gczeichnet, und
gefarbt.

125. Der Kiebiz. J^ancllus. 1. Das Wcib-
chen hat cinen kleinern Zopf, als das Mannchcn Dic-
fes hat eine fchwarze Kehle; jencs einc weifse Kchle,
die nur hie und da geflekt ift.

*126. Der Dolmetfcher. Tr. Interpres. 4» Mcin
Exemplar weicht von der Müllerifchcn Befchrcibung
darinab, dafs Kehle, Bruft, Bauch und Aftcr fchön
weis find, der Hals ift fchmuzzig grau, niit herabge-
henden dunklcrn Strichen. Der Kopf, Hintcrhals,
Rukken und Flügcl find rufsfarbig, mit dunklcrn Stri­
chen, am Stcifse mit fchwarzen afchgrau fchattirten
Schuppch, aufden Fliigcln fchwarze afchgrau fchattir-
te Wellen. Die Dckfedern der Hand find mit cinigen
weifsen unregelmafsigen Flekkcn befezt. Per Schna-
bel ift fchwarz, die Fiifse grasgrün. Die Schwanzfe-
dern gehen Kcgclfórmig aus.

127. Der punktirte Strandl'iufcr. Tr. Ochrophus,
13. Ift richtig von Muller befchricben.

128. Der Strandlsufer. Tr. Arenaria 16. Die
Linnéifcli Müllcrfche Befchrcibung ift richtig. Nur
dcrSchnabcl und dieFüfsc, find bcy meinem Exemplarc

nicht
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nicht ganz fchwarz, fondern fehw’.irzlich, mit dtirch-
fchiinnicrnd roth.

129. Ich habc einc Tringa vur mir, die ie!) nicht
zu einer der bekannten Arren rcchnen kann. Dafs ich
tic anzeige, dient wenigftens dazu, cinen andern Or­
nithologen aufmerkfun zu michen. Ich würde diefen
Vogel fur cine junge Tr. pugnax gehalten haben,
vvènn die, voin Schnabcl bis uni die Augengegcnd, ge-
wöhnliche kleine Fleifchwarzen, auch nur in einer
Spur, zu finden waren. Der Schnabcl und die Fufsc
iind fchwarz. Der ganze Vogel ift cinfarbig fchmuz
zig hellbraun. Auf dem Wirbel find fchwarzc Flek-
ke. Voin -Nakkcn an, ift der ganze obere Theil des
Vogels, mit fchwarzen Flekken, inufchelig befeze;
•m Paar Dckfedcrn des Schwanzes find ganz weis.

*130. Noch einc Abbildiing eincs Strand la ufers
habc ich vor mir, auf welche auch keinc bekannte
Befchreibung pafst. Die Hauptfarbe des ‘Vogels, ift
fchniuzzig gelb. Die Kehle ift bleich, der Bauch bis
tuin After ift weis. Kopf, Hals, Bruft, Rukken, Flü-
gel find mit fchwarzen Schappen fchattirt; die drey
gröfsern Schwingfedern find fchwarz.ïnit weifsen Schaf­
ten ; Schnabcl und Fufse find fchwarzbraun. Herr
Gmelin nennt fie Tr. u-ndata. tir. ’.y.

bv Cliaradrius.
131. Der Strandpftifer. Ciar. Hiaticula, 1. Der

Schnabcl ift nicht, wie Linné und Muller Dgen, ganz
roth, fondern nur bis zur FHlfte nach der Spizze zu j
diefe ift fchwarz. Ich habe ein Exemplar vor nur,
bcy welchem nichts fchwarz ift, fondern nur diinkler
ifchgrau, was bcy andern fchwarz ift. Eben diefes

F.xeni-
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Exemplar bat zufallig einc Merkwürdigkeit an ficb,
deren ich hier crwahncn mufs. Das linke Bcin ift iiber
dcm Knie abgcfchoficn gev.-efcn, und mit cincm fiei-
fchigen Thcil an der Lende hangen geblieben. Mier-
aus ift ein halber Zoll langer Callus entftanden, der
die Lende mit dein Beinc zufamnienhangend crhaltcn
hat. Das zerfchofteneBcin hat angefangen zu leb win­
den, und der Vogel hat fich lange Zeit, ich 'vermuthe
cinigc Monate lang, auf cincin Bcine crhaltcn nniGcn.

*132. Der Pofienreifler. Cli Norfacllus. 5. lil
richtig von Muller befchrieben.

153. Der góldgriine Regenpfeifer. CZz. TJpricarius.
6. Ift von Muller zicmlich kcnntlich befchrieben.
Ift hier in grofsen Schaaren auf den Fcldern haufig,
Das Weibehen hat jene fchwarze Zeichnung nicht, de­
ren Muller,' wekher das M«nnchcn bcfchrcibt, crwahnt.

*134. Ich habe einc Abbildung cincs Regenpfei-
fers vor mir, die mit kelner bekannten Bcfchreibung
zutrift. Ich fehe fie als einc ncue Art an, die ich ge­
ndu befchrcibcn mufs. Kopf, Bruft, Baueh und Aftcr
find fchön weis, DerKepf hat folgende fchöne Zeich­
nung, Die Stirn an dcr Wurzel des Schnabels ift weis;
in der Mitte dcr Stirn ift ein fchwarzer halbmondför-
miger Flek; auf dein Kopfc ift chic graue Platte, wie
ein Kalotgen. Von dom Schnabel an, durch die Mitte
des Auges, an den Bakken, untcr den Ohren hinweg
faft ans Genik, geht ein mit fchwSrzlichen Wellen
fchattirtcr Strcifen 5 iibcr dcr Bruft hat der Hals cinc
cinfarbig fchwarzc Einde, Der Rukken, die Flügcl
und dcr Schwanz find grati, mit fchwachcn dunklcrn
Schattirungen. Die drey grofsen Schwingfcdern find

fchwarz-
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fcltw’.irzlich, und die erfl.ere hat einen weifsen Schaft;
die obcrn Schwanzfedern find an der Spizze fchwarz.
Die Augenriiige find Zitrongelb, der Schnabcl ift
fchwarz; die Fiifse' röthlich. Hcrr Gnielin hat ihn
C/i. Ctironicus zp. genannt.

*155. Noch ciite Abbildung eines Rcgenpfeifcrs
habc ich vor mir. Schnabcl und Fiifse find fchwarz-
lich. Der ganze Untcrlcib von der Kchle an bis zu
den Schwanzfedern ift weis. Der Oberthcil des Kör-
pers, von der Stirn an bis zinn Schwanze, ift grau,
fchwarz und weis geflekt. Voni Schnabcl an, iintcr
den Augcn hinweg, faft bis zu den Ohren hin, ift ein
fchwarzer punktirter Strcifen. Die drey gröfsern
Schwingfedcrn find fchwarz. Hcrr Gtnclin hat ihn
Cli.naevius 30.genannt.

91. Fulica.
>3<S. Das braune Waflerhuhn. F. fufea. r. Es

hat niit der F. atra das gcniein, dafs die untern Dck-
federn des Schwanzes weis find, mit cincnt fchwarzen
Screifeu in der Mitte, der bcyin After breit ift, an den
Enden aber fpizzig zulSuft. Es ift ctwas gröfscr, als

fi'.lica atra. Mein Exeinplar, wclchcs ein M'annchen
ift, hat ein febwarzes fehr kleines Schild, dn die atra,
und aterrima grofsc Schilder haben.

137. Das rufsfarbige Waflerhuhn. F. atra. i.
Solteehcr das fchwarze, und die aten'iina das fchwSrz-
lichafchgrauc, heifsen. Es ift wirklich Rabcnfchwarz.
Blos die untcrc Dekfedcrn des Schwanzes find wie bey
der F. fufea. An den Hutten find einigc lange weifse
Federn. Schnabel, Schild, und der r.akte Theil über
detn Knie find roth.

E 2 13S,
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13?. Das fchwarze Waflerhuhn. F. aterrima. 3

Ift durchaus fchwiirzlich afchgrau. Der Schnabcl und
Schild find weis. Der nakte Theil iibcr dein Knie ift
griinlich gclb. Die Zehe find mit grofsen Lappen bc-
fezt. Die Iris ift zinnoberroth. Ift tart noch eininal
fo gros, als die vorige.

139. Der Griinfufs F. Chloropus, 4. Ganz fo,
wie es Frifch Taf. 209. abgebildet hat.

140. Dasgefprcnkelte Wafl'cyhiihn des Frifch Ta F.
211. worauf keine Bcfchrcibung des Linne und Muller
pafst. Hcrr Gmelin citircf diefc Tafel bcyin Rallus
Cr ex.

141. Ich bcfizzc noch ein Waflerhuhn, wozt: ich
auch keine Bcfchrcibung findc. Es hat katim die Gröfse
eincs Staars. Ift voni Hintcrkopfc an, ain ganzen
'Obcrlcibc Olivenbram, mit cinigen fchwarzlichen Har­
ken Flckkcn. Stirn. Bakken, Hals, und der ganzeUn-
terleib ift cinfarbig fchön afchgrau. Der Schnabcl ifi
grasgrün, die Füfse fchmuzzig grim und unbefczt. Die
Iris ift zinnoberroth. Man könnte es den Grünfchna-
bcl ncniicn.

95. Rallus.
142. Der Wachtclkonig. R. Crex. r. Hcifst hier

die Schnarre, oder Schn.irrwachtcl. Hcrr Fifchcr ncnnt
die Schlagwachtel (7*. cotiirnïx') auch Schnarrwachtel,
welches wohl ein Driikfchlcr ift.

95. Otïs.
143. Die kleine Trappe. Otis tetrax. 3. Ich er-

hielt das Wcibchcn, fo wie es nn Buflon abgebildet
ift, zu Anfang des Dezcnibcrs. Es hatte Kropf und
Magen ganz voll von B’öttcrinoo». Wie es hicher ge-

kommen»



kommen, kann ich nichberrathen. Noch nicmals ift
dergleichcn hier, von irgend cmcni mir bckannten J.i-
gcr, gefehen worden. Viclleicht ift fie mie einem Zuge
aus Siberien gekommen, \vo diefe Art nach Pallas Rei
fen ir B. S. 441. iehr haufig feyn foll.

103. Tetvao
144. Der Auerhahn. T'Ui’OgaUus. i. Die Mül-

lerfchc Bcfchrcibung ift richtig, bis uiif die röthlichcn
Fedcrn uber den Atigen. Dies tind nicht Federn, fon-
dern hellrothc, dicht neben cinanderftehendc, feinc
Flcifchwarzcn, die im Frühjahre zur Kullerzeit (Paar-
zeit) befonders ftark und fchön hervorftehen. Sic lic-
gen wie dikke Augcnbraiinen uber den Augen. Bcy
dem Weibchen iind fic klein, und weniger gefarbt. —
Das Weibchen iil kaftanienhraim, und fo gedekt, wie
cine Birkhenne, nur dafs es faft noch halbnial fo grot
ift. Es ift halb fo gros, als der Hahn.

145. Der Birkhahn. T tetrix. 2 Ich befizze auch
den Baftard vom Birkhahn und der Auerhennc, der in
Schweden, befonders in Schmaland nnd Wedgothland
nicht feiten ift, und dafelbft Rakkeihanar genannt
wird, deflen Befchrcibung im (Sten Bande der Schwcd.
Abh. S. 173 gegeben ift. Mcin Exemplar bat die Ge-
(lalt cincs Birkhahns, nur noch einmal fo gros. In der
glanzend fchwarzenFnrbe,ift er dem Bii khahnc ganz alm-
lich, nur untei fcheidet er (ich von diefein, thcils durch
den Fachcrfórinigm, Anerhahnnrtigcn Schw.mz, theih
durch die fchwarzgeflckte untcrc Dekfedcrn desSchwan-
zes, die bcyni Birkhahne ganz weis iind; hiezu kornuit
noch, dafs der Birkhahn eine Art eines kleinen weifsen
Spiegels, und wcisliche Kicle in den Schwingfedern
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har, wclche an dem Rakclhanar fchlen. Uebrigcns ift
diefc Baftardgatcung, durch die Mittclhaltung zwifchen
Aucrfaahn und Birkhahn, in Gröfse fowohl, als Geftalt
nicht zu verkennen. x

146. Das Schneehuhn. F. Lagopus. 4. Sic find im
Sommcr gelbbraun geflekt, gegen den Hcrbft verliéren
fich die Plekke, fo dafs hie und da unordentlich einige
ftchen; im Winter find fie ganz Schneeweis. Die Suf­
fer n Ruderfedcrn find, in jeder Jahrcszeit, boy bcydcn
Gcfchlechtcrn fchwarz.

147. DcrHafelhahn. 7’ Bonajid.p. Sind hier fchr
hüufig. Das Mannchcn unterfcheidct fich theils durch
ftarkerc Farbcn , theils und befonders durch einen
fchwarzen Flvk unter der Kchle. Im Winter kommen
211 taufenden gefroren durch Ruften hieher, die damit
einen eigenen Handel treiben. Dicfe find faft alle ge-
fangen, und geben einen Bcweis, von der unglaublich
grofsen Menge derfclben in Rufsland. Ich bcfizzc chic
Anomalie vom Hafelhuhne. Dicfes ift weisröthlich
grau, init dunklern, fuchsrothcri, inufchcligcn Flekkcn
in eben der Zcichnung, wie beym gemeinen Hafel-
hubn. Die Wcichcn find cbeii'fo fuchsroth, wie beym
Hafelhuhne, Was beym Hafelhuhne fchwarz ift, das
ift hier weis; was dort braun ift, ift hier weisröthlich.
Man gab es mir für cinc Baftardgattung eincs Hafel-
hahns und Rebhuhns sus, wovon ich aber den Grund
nicht einiehe; vielmehr finde ich nicht die geringfte
Spur von deni Rebhuhne, denn alle Kennzeichen des
Hafclhuhns find hier befindlich. Man verglciche die
Bcfchrcibung des weifien Birkhuhns im óten B. der N.
Schwcd, AbhdL S. wo ftatt weifscs Birkhuhn T.

tetrïx 



tctrix, wohl weifses Hafclhuhn T. Botiafia fichen folkc.
Die l-Iauptfarbc ift hier, von Hcrrn Blom wohl zu nn-
beftinimt, angegebcn worden. Alles iibrige ift mit nici-
neiu Exemplare iibcrcinlHnnncnd.

148. Das Feldhuhn o der Rcbhuhn. T. Perdix. 13.
Das Mannchcn unccrfcheidct fich durch zween grofse,
auf der Brnfl befindliche, Roftfarbigc Flckke, die, -in
der J’agerfpraca?, das Schild genannt werden.

149. Die gemchic Wachtel, Schlagwachtcl. Tt
CoturniX. 20. Ifï bekannt genug uiul von Muller
riehtig befchriebcn. Das Mannchcn unterfchcidet hen,
durch einen fchwarzen Flck untcr der Kchlc, vom
Weibchen.

104. Cotumba.
150. Die Feldtaübe. C. Oenas. 1. Müllers Be

fchrcibung ik nchtig. Von ihr llanimt die gcincin
Hans - oder Schlagtaubc ab.

151. Die Ringckaube. C. Palundjus. iC>. Sic ift
faft noch halbmal fo-gros,, als die vorige. Sic macht
eine eigene Ar: aus, und kann nicht, als Abart der vc-
rigen, angcfchen werden, weil iic fich nut jener nicht
paaret, und grofstentheils nur in grofsen Gehölzen
lebt, da jenc die mehrefte Zeit auf den- Feldern zu-
bringt.

153. Die Turtcltaubc. C. Turtur, 32. Ich befizze
das M’.dinchen und d.is Weibchen. Das Mannchcn un-
tcrfchcidet fich durch hellere und fchönerc Farben
Kopf, Hals und Brtift, find cinfarbig röthlich afchgrau;
Rukken undFltigel find niufchclig braun und lchwarz;
die grofsen Schwingfedern find fchwarz; die Ruderfc-
■lcrii find ebenfalls fchwarz, aber mit blaulich weifsen

End-



Endfpizzen. Aftcr, Lenden und untere Dekfedern des
Schwanzes find fchnceweis. An den Sciten des Halfcs,
gehcn in der Qiiecre drey Streifen von Federn, die wie
Fifchfchuppen geftaltet find, fchwarz niit blütilich
wcifser Einfaflung. Die Iris ift hellgelb. Der Schna-
bel ift fchwarz. Die Füfse fleifchfarben. Die Gröfsc
ift urn ein wenig kleiner, als bey der C. Genas. Dein
Weibellen fehlcn jene fcböne Streifen ani Halfc, es ift
auch etwas kleiner. Beyde haben cinen fehr kleinen
niedlichen Kopf und dünneit Hals. Frifchens Abbil-
dmig trift nicht ganz zu.

105. Alaitda.
153) Die Fcldlcrchc. A. Arvenfis. 1. Ift bekannt

geinig.
154. Die Wiefenlerche. A. Pratcn/is. 2. Ich bc-

fizze cine Anomalie der Wiefenlerche, die durchaus
fchwarz ift.

tod. Stnrnus.
155. Die Sprehe. St. Vulgaris. I. Das M'annchen

ift von den^Weibchcn unterfchieden. Jenes hat Miil-
ler bcfchricben, und ift von Frifch gut abgebildet. Das
Weibchen ift durchaus hellbraun, und hat weiter keine
Zcichnung, als d.-.fs es, um den Augen und an der Fob­
ie, etwas heller ift; auch haben die Schwing - und Rit-
derfedern, nebft ihren Dekfedern, eine hellere Einfaf-
fung.

t<6. Der Waflerftaar. St. cinclus. Müllers Be-
fchreibung ift richtig. Da diefcr Vogel fonft unter
vcrlchiedene andere Gcfchlcchter gcz.ihlct worden, fofc*
bin auch-ich vcrlcitet worden, ihn als eine netic Sitta
anzufehen , und ihn , in ineincrn Beytragc zur Nat.

Gcfch.
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Gefch. der Vogel Kurlands iin iften B. der Bcobach-
tungen der Gcfcllfch. nat. forfch. Freundc zu Bcrlinj
dafur auszugeben. So ift er auch von Herrn Gniclin,
in fciner neuen vortreflichen Ausgabc des Linncifchcn
Naturfyftems, nufgenommen worden. — Bier ift das
Beyfpiel, auf welchcs ich bey Gclegcnhcic des Fifch-
adlers hinwies, dafs man nemlich durch Ausftopfen,
Aufftellen und Tröknen, die Charaktere vcrwirrcn,
und dadurch leicht irre fuhrcn kann, cinen Vogel zu
einer ganz andern-Gattung zu rechnen, als wozu er
v.irklich gchöret. Ich nchme alfo das ?. a O. Gefagte
zuriik , und bitte das ornithologifche Publikum um
Verzeihung.

107. Turdus,
157. Die Mifleldrofsel. T. Vifcivorus, r. Sic hat

faft die Gröfse einer Turtcltaube. Der obere Theil
des Körpcrs ift einfarbig br'.iunlich afchgrau, nur die
grofsen Schwingfedcrn lind etwas dunkler, beynahe
fchwarz mit einer fchmalern hellerii Einfafiung.
Bakken, Kchlc, und der ganze Untcrleib ift gelblich
weis, mit fchöncn fchwarzen runden Flckkcn, wclche
dein Vogel ein befonders fchcnes Anfehcn geben. Das
Weibchen ift eben fo gezeichnet; nur die Farben find
alle bey ihm matter.

i$8- Die Wacholderdrofsel. T. pitaris. 2. Zur
Müllerifchen Befchrcibung fezzc ich noch hinzu, dafs
Kchlc und Bruft gclb lind, mit ftarken fchwarzcn lang-
lichen Flekken. Der Baucb, und untere DekfcJcrn des
Schwanz.es, find weisgrau, mit fchwarzen !■ lekken Der
Schnabel ift gclb, die Spizze dcfl’elben ift fchv.'S.rzlich,
die Fufse find gelbbraun.

K9.

Schwanz.es
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1J9- Die Zipdrofscl. T. Iliacus. Miillers Bc-

fchrcibung ift richtig. Der Schnabcl ift fchw.irzlich,
nur der Untcrkicfer- ift, von der Wurzel an, bis zur
Hiilftc gelb. S. Schwed. Abh. 4r.fi. S. 48.

ióo. Die Singdrofsel. T. Mufipus. 4. 1(1 dem vo-
rigen fchr ïhnlich, nicht vöilig 1’0 gros. Der Untcr-
leib ift faft ganz weis, auch mit Flekk.cn befezt, die
aber mit wenigcr Regclinafsigkcit gcftcllt find. S.
Schwed. Abh. a. a. O.

161. Die Merle, odcrAnifcl. T. HJertllci. Ich
findc, in Anfehung der Farbc der Schnabcl und Fiifse,
mancherley Vcrfchicdenheitcn. Ich habe cin M'ann-
chcn mit fchwarzem Schnabcl und fchwarzen Fufscii,
ibdanii cin M.iniichcn mit gclbetn Schnabcl und Ichwar-
zen Fiifscn. In wie wek das Alter hicran Theii haf,
weifs ich noch nicht zu bcftiuinicn. Gewöhnlich ha-
ben fic gelbc Schnabcl und gelbe Füfse. Das Wcib-
chcn ift von Muller richtig bcfchricben, nur dals Kehle
und Bruft chcr nufsbraun, mit ciuigen fchwlirzlichen
Flekken, zu nennen find. Mcin Fxemplar hat cinen
fchwarzen Schnabcl und fchwarzc Fitlse, und ift ziein-
lich grbDer, als das Weibellen, des Staars, dcui es fonft
ïhnlich licht. c

108.
i6z. Der Seidenichwanz. Gavrnlits, 1. Miil-

lcrs Befchreibung fcheint, nach cinem fallehen Genï.ihl-
dc, gcniacht zu feyn. Der ganze Vogel hat cin braun-
röthlich afchgraues Anfehen, und ift von der Gröfsc ci-
ncs Staaren. Der Schnabcl ift vorn fchwarzlich, der
Unterkicfcr, von der Wurzel bis zur Halfee, weislieh.
Die Stirnfcdern Cnd lang, und bilden cinen aufftehcn-

den
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den brcitcn Schopf; von der Wurzcl des Obcrkicfcrs,
bis iibcr dicAtigcn hinweg, gcht cin fchöner fchwarzcr
Strich, der auch zur Halfee das fchwarze Augc umfafst.
Der hintcrc Augenwinkel ift niit einem weifsen Striche
cingcfafst. Die Kchle bat ebenfalls einen fchönen
fchwarzcn ablangcn Flek, init weifscr Einfaflung. Von
der Wurzcl des Unterkiefers an, hintcr dem Weifsen,
findet Zich eine rothbraunc Schattiriing, dicinafch-
grati braunlich röthlich ubergebt. Die Schwingfedern
find fchwarz. Die grofsen Schwingfedern haben, arn
Ende der Uufsern Fahnc, einen langlichcn fchönen gcl-
ben Flek, und die, wie abgefchnitten feheinenden
Spizzen derfeiben, haben einen fchinalcn weifsen Rand.
Die kleinern Schwingfedern haben weifse Enden, und
aus ftinf Kielen derfeiben, gehen karminfarbige honv*
artige Fortfëzzc aus,die ani Ende breitqr, und wie ge-
fpalten ausfehen > der Fortfdz der leztcrn kleinen
Schwingfcdcr ift gröfscr, der Fortfaz der dritten aber
ift der klcinfle, fo dafs die niittlere Fortfazzc in
verhiiltnifsniafsiger Gröfse find. Die beyden er-
ftern Dekfedern der grofsenSchwingfedern,haben weif*
fe Enden , die zween ovale weifse rlckkc bilden. Der
Stcis ift oben fchön afchgrau, die aufsere Halfte der
Ruderfedern ift fchwarz, und die Spizzen ebenfalls fchön
ge’.b ; die uritern Dekfedern des Schwanzes, find von
ganz befonders fchöner, Saminetarugjerfcbcinendcr,
braunrother Farbe. Die Füftc find Rabenfchwarz,

109. Loxia.
JÓ3. Der Krcuzfchnabel. L, Cnrvirojirct, J. Es

fcheint niir wirklich noch nicht ausgemacht zu feyn,
worin der Untcrfchied der gelben, und rothen Kreuz-

fch nabel 
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fchndbcl fich griinde. Ich habc Gclcgcnheit gehabt,
mehrere Krcuzfchnabel, zu vcrfchicdencn Jahrszeiten,
zu erhakcn, und auch imSommer griinliche gefundcn,
tb dafs allo die rothe nicht dicSoinincrfarbe feyn kann.
Auch bcfizze ich einen Krcuzfchnabel, deden Oberkic-
fcr von der rechten zur linken gebogen ift, da er ge-
wöhnlich von der linken zur rechten gebogen zu feyn
pflegt; mithin ift auch in diefetn Falie der Unterkie-
■fer anders gekchrt. Müllers Bcweis von der St.irke
diefes Vogels: Dafs er einen Apfel fpalten könnc, ift
unbedcutend; er fpaltet ja eine Hafelnufs, und einen
frifchen Taiiiienzapfen, und zerbeifst das Hqlz ain Ka-
fig, wenn es auch noch fo ftark ware. Die Gröfse
.ktfelben, mit einem Kinken vcrglichen, ift zu klein
angegeben; er ift viclinehr noch gröfser, als ein Dom-
pfaff. Schwed. Abh. ipr. B. 134 S.

164. Der Krappenficfter. L. Enucleator. 3. Mul­
lere Befchreibung ift richtig. Ich habe rothe und gclb-
liche Exemplare. S. Taf. 7. Er hat fich, in diefem
verfloflenen Winter, fchr hSufig eingefunden, und'war
ein fafl ganz unbekannter Vogel, der allgemeine Auf-
merkfanikcit auf fich zog. Er fcheuete die Nachftcl-
lungen fo wenig, dafs man ihn mit eincr Stange, wor-
au eine Schlinge befeftigt war, auch hier fo, wie in
Schweden, ja wohl gar mit Handen fieng. Mchrmals
könntCjiinter einen Schwarm, gefchoflen werden, ohne
dafs er fich zerfireute. Die Urf.ich diefcr Dreiftjgkeit
des Vogel-, mag cher in feincr Unbekanntfchaft mit
den Vcrfolgungsarten, odcr in feincr Fettigkcit liegen,
als ini Honger. Deun da er Tannzapfen und Quitfch-
bceren, als wekhe er faft aller Ortcn findet, zu feincr

Nahrung
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Nahruiig nirnnit, fo kann ihn wohl der Huiiger nicht
fo zahin niachen, In den N. Schwcd. Abhandl. 41- B.
S. 49. hcifst es, dafs die rothen Hshhe, die gelblichen
aber Weibchen find. Es fcheint dies, noch nicht ganz
ausgeniacht zu feyn. Bey den erftern Exemplaren,
welchc ich erhiclt, wurdc ich verhindert, den Ge-
fchlechtsunterfchied zu untcrfuchen. Bcy den leztcrn
abcr, zcigte dicfe Unterfucbiing, die rothen Vögel,
als lanter jugendliche Man nc hen.

165. Der Dompfaff L Pyrrhula. 4. Die Müllc-
rifche Befchrcibung ift richtig. Ich habe hier einen
ganz fchwarzcn Dompfaft’en gcfchcn, der lange Zeit im
Kefig gehalten war. Navhdvin er aber in Freyheit gc-
fczt worden, und in der Stube uinhcrflog,fo verlor er,
in der Madfterzeit, die fchwarze Farbe, und nahin die
gewohnlichc Farbe wieder an, die er auch fchon zwey
Jahre lang , welchc er wieder im Kefig zugcbracht,
bcybchaken bat.

166. Der Haubenblutfink. Z. Cardhialis. Er
ift durchaus roten roth. Die Stirnfedern undKchle, bis
zur Bruft, find ho.ch carnunroth. Der übrigc Körper
ift bratinlich, mit rofenrothein Schimmen Bauch und
untcre Steisfedern find weisgrau, mit rofenrotheniSchhn-
iner. 'Er ift von der Gröfsc eincs Sperlings, hat einen
fchmuzzig gelben Schnabel, und Füfse. Ift hier feiten
und unbekannt. Er ward im Sommer mir zweymal
gebracht. Nifter alfo hier, und wohnet inithin nicht
blos im nördl. Amerika.

167. Der Grünfink. L. Clitoris. 27. Miillers Be
fchreibung ift richtig. Das Weibchén nnterfcheidet
fich durch mattere Farben.

no.
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ito. Embniza.

i6S. Die Schnecammer. E, nivalis. r. Muller»
Befchreibung, fcheint nur, nach einem cinzigen Exein-
pl.irc, gewacht zu fcyn. Ich habe mchrerc vor niir,
und linde, in der Zeichnung, bcy jedcin Exemplarc, Ver-
fchiedenheit, die aber doch nicht gar zu bctrüchtlich
ift. Vcrgleiche ich meinc Exemplare, fo kommen fie
darin überein, dafs Kopf, Hals, Brult, Bauch, Stcis
ttnd Lenden Schneewcis find, nur dafs auf der Schei­
tel, und an den Bakken, wie auch, auf beyden Seiten
derBrufl, ctwas brSunliches befindlich ift. Die grofsen
Schwingfedern find, bis zui'Hiilftc von der Wtirzcl an,
fchneeweis, die iibrige Hiilfte, bis zu den Spizzcn, ift
fchwarz, init einem fcinen weifsen Rande. Die kleinen
Schwingfedern firn! ganz weis. Rukken, Schnltern
und Aftcrl’iigel find niufcbelig braun und fchwarz gc-
zcichnet. Die aufsern Rudcrfedcrn habcti einen weifsen
Rand. Die mittlcrn find weis, mit fclnnalen fchwarzen
Randfpizzen. Der Sch nabel ift gclb, die Fiifse find
fchwarz. Das Wcibchcn hat weniger weis, ift faft
lichtgrau, mit brïunlichen Flekkcn, wie befchmuzt.
Eine ausführliche Befchreibung findet fich in Schwcd.
Abh. zr. B. S, 154.

160. Die Goldanuner. E. Citmella. 5. Das
Weibchen ift weniger hochgelb, und hat inchr grau-
braun. N. Schwcd. Abh. jr B. S. 109.

170. Der Rohrfperling. E, Sckochiclus. Mül-
lcrs Befchreibung ift richtig.

ii 2. Fringilla.
171. Der Buchfink. F. coelebs. 3. Miillers Be-

fchreibung ift richtig. N. Schwcd. Abh. 4c IJ. S. 49.
172.
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172. Der Diftelfink. F. Cc.rdv.ehs, 7. Ift bckannt

geinig.
17'. Der Zcifig. Fr. Spimis. 25. Das V.'eibchen

bat wenigcr gelb, und inebr grau.
174. Der Brandfink. Fr. Flamnua. z6. Kopf

und Hals find afchgrau; bey liltern faft fchwarz. Von
der Scheitel, über dcnOlnen hinweg, latifen zwo breite
fchwarze Strcifen, im afchgraucn Grimde, nach der Brult
zu, in ciniger Krtiniinung hinab. Ven der Kehlc ab
ift die Bruft braun. Rukken und Aficrflügel find inu-
fchelig braun, und fchwarz. Die Dckfedcrn der Fliigcl
bilden, tnit ihren weiften Spizzen, zwo weifse Binden.
Die Schwingfcdern find fchwarz, und zwar die grofsen
mit cincr feinen gelbcn Einfiffung, die kleinen aber
mie brauner Einfaflung, die Rudcrfedern find fchwarz,
mit bleichcn RUntlcrn. Der Schnabcl ift gelb, mit einer
fchwarz.cn Spizze, auch die Füfsc find gelb, die Schien-
beinc fchwarzlich, die Nagel fchwarz. Bauch und Af-
tcr find weis. Die Stirnfedern pfiegt er iin hiipfen
und fehreycn, wie cinen Bufch, in die Höhc zu tragen,
im Stillfiz.zcn aber niedcrzulcgen. Er hat cin kreifchen-
des Gefchrcy.

17Ö. Der Hanfling. fr. Camiabina. 27. Einige
Maiinchcn haben einc Carniinrothc Bruft und Wirbel,
andere cine bochrothc. Einc, wirklich verfchicdcne,
?.rt des ITanfiingS ift einfarbig braun, und hat nie eine
rothe Bruft, ift auch ein wenig gröfspr, als jene Art;
untrrlcheidct fich duren Gefang, und wird gewöhnlich
zur Abrichtung ini Kttfig genonunen. Sonft ift es bc-
kannt, dafs jene Art die rothe Bruft und Platte, iin Zu-
ftande der Gefangenfchaft, vcrlichret.

ï7<J.

fchwarz.cn
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il6. Der Flachsfink. Fr. Linaria. 29. Er ift nur

von der Kehle ab, bis aur die Brult und nach den
Weichcn zu, bcy cinigen Exemplaren, wie mit Car-
iiiinroth befprengt; die Stirn und Bakken find ctw.is
röther; bey inanchcn Exemplaren ift dies alles hoch-
roth. Untcr der Keble ift ein fchwarzer Flck. Der
Sclinabel ift geib, und nur an der' Spizze fcliw.irzlich.
Die Fülsc find fchwarz. Uebrigens ift der Vogel, aus
dem Grauen ins braunc und fchwarzc geftreift. Die
Ruder- und Schwingfedcrn find einfarbig fchwdrzlich,
nut fcinen hellern Randern. Das Weibchen bat nur
eine rothe Platte.

177. Der Sperling. Fr. jDonieflica. 36. Ich be-
fizze cinen weifsen Spelling, der in feiner Zeichnung
viel Aebnliches mit dem Schnecammer hat. Hier ift,
ohnweit Mitau, ein Bauerhof, bcy wclclietn ficli inch*
rerc dcrgleichen fanden.

114. Motacilla
178. Die Nachtigall. M. Lujlmia. t. Werden

hier in grofscr Menge gefangen und 1111 Zinnner gehal
ten, worin aber die niehreftcn wegfterben; wodureh
ihre Zalil anfehnlich vermindert wird.

179) Die Bauninachtigal. M. niodularis. 5. Ift
riehtig von Muller befeliricben.

180. Die gelbe Baclifielze. M. flava. 12. Das
Weibchen hat weniger gclb, und nicbr grau.

iSt. Der Nachtfiinger. M. currtica. 6. Hat f.ift
die Farbc und Zeichnung eines jungen Sperlings, mit
welchenier, wenn der Sclinabel nicht fo verfehieden
w5re, leicht vcrwechfelt werden könnte.

182. Dei
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i8z. Der Weisfchwanz. M. Oenanthe. i>. Ober-

kopf, Riikkeii bis zuniSteis hinab, wie auch dicSchul-
tern, find fchön afchgrau. Die Schwingfedern nebft
ihren Dckfcdern find fchwarz, auch Schnabcl und
Fiifse. Die Ruderfedern find, bis fiber die Halfee, blen-
dend weis, die Enden dcrfelben find fchwarz; hinter
den Augen ift ein kleiner weifscr Flek. Von der Schna-
belfpaltung an , unter den Augen hinweg, bis zu den
Bakken und Ohren, ift ein fchwarzer breiter Strich,
Die Kelile ift gclblich, Bruft und Bauch aber weis. Ich
habc noch zwey Exemplarc, wclche init jencin, nur
den weifsen Schwanz, und den weifsen Flek an den-
Augen, gcniein haben; diefer Flek geht aber an den
Nafenlöchern, fiber die Augen hinweg, bis zu den
Ohren hin; fie unterfcheiden fich aber durch den
fchwarz in braun geftreiften Kopf, und durch den
fchwarz und braun liinglich geflekt.en Oberkörper.
Die Bakkejn find fchwarzlich gefprcnkclt; am Halfe,
nach den Schultern zu,befindct fich ein weifscr Flek;
eben fo ift cine Rcihc weifer Dckfcdern unter den
fchwarzen Dekfedern der grofsen Schwanzfedern, wel-
che niufchelig braun find. Kehle, Bruft, Bauch und
After find gelblich braun.

•,:iS3- Das Braunkehichen. fï'7. lïuheita. 16. ƒ Ift
bey Miiller richtig befchrieben.

*184. Der Klofterwenzel. Rl. Atricctpilla. tS.
Ebenfalls.

i8>. Das Schwarzkehlchen. M. 'PItoeHicurus. 54.
Miillers Bcfchrcibung ift unvollftandig. Der Vogel ift

F von
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von der Stirn ab, bis nach dein Stcis zti, dunkelafeh-
grau; au der Stirn hat er, über die Augen hinweg, bis
zti den Ohren hin, eine weifsc Bindc. Von den Na-
fciilöchcrn an, über die Augen und Ohren hinweg,
nebft der Kehlc und unterin Thcile des Halfcs, ift er
fchwarz. Die Bruft ift Fuehsroth, welchc Farbe fich
auch über die Weichen hinweg , bis nach den Lenden,
hinzieht; der Baüch ift wcislich. Die Schwingfedern
find fchmuzzig braun, der Schwanz ift rothbraun.
Diefer Vogel ift eincr der erften S.ingcr des Friihling',
der fich gern in den Stadten und Dörfern von den
Spizzen der D.icher, der hohen Biunie und Stangen
herab, früh Morgens und Abends fplit, auf eine hcll-
tönende, angenehnic, und crfrculichc Weifc hóren laf-
fct. Das Weibchen fowohl, als die Jungen, find durch-
ans rothbraun und fchwarzlich gctiipfclt, haben aber
den rothbraunen Schwanz niit jenen gentein. Ich
habe fie niehrere Jahre int Gatten bcy nicincni Haufe
beobachtct. Ich glaubc bcynahe, dafs der Rothfchwanz
AZ. Erithacus kein andcrer, als diefer ift.

igd. Der Rothfchwanz. M. Erithcicus. 3J. S. den
vorhergehenden.

1S7. Das Blaukehlchen. M. Suecica. 37. Befindct
fich auch hier, aber feiten. Blaukehlchcn h'.itte diefer
Vogel, wegen der Certhia iugularis, die Muller auch
fchon fo nennt, nicht heifsen lollen. Diefer fchönc Vo­
gel verdient,genauer befchrieben zu werden. Er ift, dein
Oberthcile dcsKörpers nach,einfarbig braungrau; über
den'Augen, bis nach den Ohren hin, befindct fich ein
jtcllcrer Stricfa. Der untcrc Th'il des Halfes von der

Wurzel
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Wurzel des Schnabels an bis zur Brult, bat einen grof-
fcn Lazurblaiicn Flck, in dellen Mittc fich cin ovaler
filbcrwcis glanzender Flck befindct. Dicfc blauc Kchle
bat, nach der Brult zu, cinc fchön fchwarzcEinfafsung,
auf diclc folgt cinc weislichc EinfalTung, hierauf die
kupferfarbcnc Brult; Bauch und After find wcislich ;
die Ruderfcdern find bis zur H'alfte rothbraun, dio
auficrc Halfte ifl fchwarz. Er hat die Gröfsc eincr
Nachtigall. Schnabel und Fiifse find fchwarz.

iS8.DasRothkch!chcn. M. Rubecttla.Zicht itn
Friihjahrc und im Herblte in grofscr Menge. ImSoin-
mcr crfullt er die lichten TannenwJldcr, im Hcrblle
findct cr fich in den Garten ein.

JSp. Der Zaunkönig. TV, Trogtodytes. 46. Der
ganzc Vogel ilt dunkelbraun, init kiemen hcllcrn plek­
ken, wie bcfprcngt.

190. Der Haubenkönig. A7. Reglllus. 48. Miil-
lers Bcfchreibung ift richtig. Die kingern Stirnfedern
pflcgt cr iin Hiipfen, wie cincn Bufch, in die Höhc zu
legen, die niittlcrn Fcdern defielben find glanzend
goldgclb, die aufsern find fchwarz, wodurch der Fc-
derbufeh cine fchwarzc Einfaflüng crhalt. Der Schna-
bcl ifi befonders fpiz. Er halt fich in Tannenwaldcrn
haufig auf, fliegt fchnell abwcchfclnd, tintcr frohem
Gczwitfchcr, von Zwcig zu Zweig, und lebt von klei­
nen Infekten an den Tanncnbïunicn, befonders gcru
in der Gcfellfehaft der Maifen.

11S.
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n6. Parus.

191. Die Haubenmaifc. P. crijlatus. 2. Richtig
von Muller befchricbcn. DieHav.be befteht ausfchwarz
und weifsen Schappen, die, nach dein Wirbel zu, immer
langer werden, nnd dafclbft einen Schopt’ bilden.

192. Die Kohlmaifc. P. niaior. 5. Das Mannchen
unterfcheidet fich, wie auch Frifch richtig abgcbildet
hat, durch einen fchwarzcn Strich, nach der Lange der
Bruft herunter.

193. Die Blaumaife, P, caewtlens. 5. Richtig nach
Miillcr.

194. Die Tannenntaife. P. ater. Ebenfalls.

195. Die Sumpfmaife. P. palujlris. 8- Die Dck-
federn der grofsen Schwingfedcrn, und die kleinen
Schwingfedcrn, bilden faft einen weifsen Spiegel.

196. Die Schwanzmaife. P. caudatus. II. Ift von
Miillcr richtig befchrieben. Der Schwanz ift ganz un-
gew'óhnlich lang. N. Schwcd, Abh. 41' B. S. 53'

117. Hirundo.
197. Die Rauchfchwalbe. H. rujïica, 1. Ich be-

fizze eine Anomalie der Rauchfchwalbe, die durchaus
afchgrau ift, nur bic und da etwas Raucbfarbe.

198. Die Hausfchwalbe. £1. usbica. 3. Hs wurdc
fiir mich eine ganz weifse Schwalbe gefchoflen, indem
fie von der ganzenSchwaibenfaniilic, cinigeTagc lang,
aufs üufserfte verfolgt worden war.

t99.

DieHav.be
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rpp. Die Maucrfchwalbc. H. jfyus. 6. Sie heifst

mit Recht aptts, wcil.fie ihre aufserft kurz.cnFiifsc, nur
ziun Anhakcn an den Mauern, gebrauchen, aber nicht
fich auf der Erde daran fliizzcn, und, durch ihre Hiilfc,
in die Höhc fleigen kann. Hat fie alfo das Ungliik,
einmal auf die Erde zu kommen, fo kann fie nicht
wieder auflliegcn.

ii8. Capriniulgus.

zoo. Die ctiropaifchc Nachtfchwalbe. C. Euro-
ptieus. t. Ihr Maul ift auflerordcntlich gros, und der
Schnabel ungeniein klein, faft wie bey eincr Schwalbe
geftaltet. Sic ifk hier fehr haufig.

Ueber



Üeber die Augenkapfeln der Vogel.

^V^iclc von denVögeln, die lueinc'Satnmliing aus»

machen, habe ich felbft ausgefiopft, die andern von
eincni cigends dazu unterrichtcten Mcnfchen, untcr
ineiner Aufticht, verfcrtigen laflen; bcy allen abcr bin
ich fchr auftnerkfam gcwefen, uni Befonderheiten in
ihrcm Körpcrbau, entweder felbft zu.finden, oder doch
die bcreits beobachteten beft'atigt zu fchen.

Bcy der erftern Eule, die ich zuni Ausftopfcn be-
kam, wclches die kleine Ohreule, Strixotus, war,
bemerkte ich iin Hcrausnchnien desAugcs, eine weit
gröfscrc Harte dcfl'elben, ncben cincr ganz andern Ge-
flalt, als ich an den bishcrigcn kleinern Vögeln gcfun-
dcn hatte. Ich fkclcttirte dicfes Ange, und fand cine
Kapfel, in welcher, die Feuchtigkeiten und Haute des
Augcs, fchr wohl verwahrt waren. Bald darnach fke»
kttirtc ich den Uhu, Strix bil'jo, und fahc die Bcftl-

tigung



— S7
tigung deflen, was Biifibn von den Augcn defielben
fagt.

Jcnc Erfahrung, an den Augcn der kleinen Ohr»
eule, hattc fchon den Gedanken veranlafst, dafs die
Augcnkapfel keine Sonderbarkcit des Uhu , wie doch
Büffon und andere nach ilini behaupten, feyn könne,
vielinehr fand es fich, bey fortgefeztcr Bcobachtung,
dafs alle Vogel, ohne Ausnshme, von wel-
cher Gattung fie nuch feyn mogen , eigene
Kapfeln haben, worin die Augcnfeuchtigkeiten mit ih*
ren H.iuten verwahrt find, und dies ohne Untcrfchicd
des Altcrs; wogegen man bisher falfchlich geglaubt
bat, dafs nur bey den alten Vögcln die tunica fdcroti-
ca Knochenartig — wie man fich ausdrükt — und
wenig bewcglich fey. Durch die Vcrgleichung fo vie-
lcr Augenkapfcln , von den vcrfchiedcnficn Vögcln,
fand ich den innern Bau dcrfelben, vollkoinmcn iiber-
einftinimcnd, fo dafs die genauere Bcfchreibung des
Auges, mit fcincrKapfel bey Einem Vogel, zur Bcfchrei­
bung aller übrigen dient, indem fich weiter kein
merklicher Unterfchied, als in der Geftalt, und in der
mehrern, odcr mindern Harte der Knochcn findet.

Diefcn ganz eigenen Bau des Auges der Vogel,
will ich an dein Au ge des Uhu, welches, bey jenen
genannten Naturforfchern, nur die Aufmerkfamkeit auf

fich
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fielt gezogen batte, bcfonders befchriebcn; das Allge-
incinc gilt min, naeh meincr cntfchiedcnen Erfahrung,
von allen Vögchi jeglichcr Art,

Die auf der Tafel S. Nr. r. abgcbildctc, in dop-
peltein Gefichtspunkte vorgeftellte, Augenkapfel, ge-
hörct demUbu, und ift in natiirlicher Gröfsc vorgelcgt.
Sie befteht aus zwoen Haupttheilcn; nciiilich aus dent
beinernen Ringe und der hintern Pergainenthaut, wo-
tnit die gröfserc Erweiterung des Ringes, in halbkugcl-
fóriniger Erhabenhcit, überzogen ift.

Der beinerne Ring befteht aus funfzehn überein-
andcr gefchobenen'(wabren) Knochcn, die fo zufain-
mengepafst find, dafs fielt die Augenkapfel, wie ein
Facher durclt Stabc, naher zufammenfchicbeti, und
auch wieder erweitern liiflet. Beydes wird, durclt
die hinten ausgefpanntc Perganienthaut, verniittclft
mehrere Mufkeln, und Einder, die mit den Mufkeln
der Augcnhöle in Vcrbindung fielten, bewirkt, und
giebt dent Auge des Vogels den Vortheil, dafs die kry-
ftallinfe in gröfscrut Grade, als bey andern Thieren,
gcfchehen zu kunnen fcheint, vorgefchoben, oder
riikwarts gezogen werden kann, je nachdcm die Ge-
genftandc in nahercr oder weiterer Entfernung find;
welches dem Vogel, der von weitem her feine Bcdürf-
nifle fuchen mufs, gewifs aufscrordentlich nüzlicli ift.

I Vor
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Vor der Zirkelfórmigen Ocfnung der Aiigenkapfcl

ift die cornea an dom Randc befeftigt, mul bedekt da
die Iris und Pupille. Von diefcm Randc geht die fcle •
roti Cd uiu die ganze Kapfel herum, und bedekt und
vcrwahrt fo das ganze Augc. Die membraiia niffitcins
ifl einc Forefezzung des obern Randcs der fclerotica
und ift bey den Eulenartcn von mchrercr Durchfichtig-
kcit, fo dafs fic auch dazu zu dienen fchcint, das zu
flarkc Licht, wekhes dein Eulcnauge befonders ein-
pfindlich feyn mufs, zu mildern. Viellcicht ift die
ftetc, wellenförniige, oft zitternde Seitcnbewegung des
innerften Augcnkreifes, cincFolge von der Eniplïnd-
lichkeit des Augcs, die befonders noch durch den, nach
Blumenbach ftatt habenden, fehr lokkern Zufamnien-
hang der -Regenbogenhaut, mie dein Stralcnbande, ver-
urfacht wird*

Dic/t’WS’ cryftallina ifl, wegen deseben bcfchricbe-
nen Mechanifmus der Augenkapfcl, fehr bcwcglich,
und wird bey eincin geringen Drukke, den man an
der hintern Pergamcntartigen Augcnwand anbringt,
vorwarts gefchobcn,und beym Nachlafle wieder zuriik
gebracht. Dadurch erb'alt das Augc des Vogels einen
doppelten Mechanifmus , dafs die Pupille ncnilich,
nach Maasgabc der Stdrkc oder Schwachc des Lichts,
fich erweitert odcr verengerc, und wieder nach Maas-

G gabe
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gabc der Entfcrnung der Gegcnflande vorrükt, odcr
zuriikweicht. In dicfcin Voi rükkeii, wclchcs durch
Zufammcnfchiebung der, übcrcinander liegenden F;i—
chcrartigen, Knochen der Kapfel bewirkt wird, wird
die Cryflallinfc inchr oder weniger abgerundet, für
gröfserc odcr kleinere? n.ihere odcr entferntere Gc-
genftandc, fo dafs alfo das Vogelaugc hierin vorziiglich
yiel ahnlicb.es init einem Tiibus hat, in welchem das
Objcktivglas n'.iher odcr weitcr vom Okularglafc, wie
durch cincn eigenen Auszug, gebracht werden kann.

Die Retina ift in der Kapfel unmitrelb.ir über
jene Pcrganienthaut ausgebreitet, verb ndet fich, an
dein innern Knochcnrande, init der choroidea, und gc-
het fait in der Mittc durch cine ovale Ocfnung, als
Sehnervc, durch die Augenhalc? in qasGehirn. Xndcni
der Sehnerve, durch einc zicnilich weite Ocfnung ins
Gehirn gcht , fo verbinden fich init felbigcn noch
zween andere Nerven, die aber ihre Wirkung nnr auf
die Erweiterung odcr Vcrengerung der Kapfel zu ha-
ben fcheint.

Ich bcfizzc cine zienilich ftarkc Sainmlung von
Augcnkapfeln der Vogel aller Art, und habc cinigc da-
von, ohne befonders angcflcllte Auswahl ? die ziun
Beweife des Gefagtcn nicht n'óthig war, hier auf der
Taf. 8 und 9 abbilden laffcn^

Die

ahnlicb.es
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Die Taf. S enthalt

Nr. i. Die Augenkapfcl des Uhu.
Nr. 2. — — des kleinen braunen Adlers,
Nr. 3. — — des Storchs,

Die Taf. 9 cnthalt
Nr. 3. Die Augenkapfel der grofsen wilden Gans.
Nr. 5. — — der Bekkafsinc.
Nr. 6. — — der Wachtel.
Nr. 7- — — des Sticgiiz.

Büft'on in fcincr Nat. Ccfch. der Vogel, Martini-
fche deutfeh? Ausgabe sr. B. 34. S. fagt b.os von dom
Uhu, dafs die Au gen in cincr knorpclichep
Haut, als in einer Kapfcl, vcrwahrt liegen; cj

ift aber, wie jezt die Erfahrung lebret, diefe Kapfel
cin w.ihrcs Knoclienfyfteni, und nicht dein Uhu, odcr
den Etilen eigen, fondern allen Vögcln von jeder Gat-
tung, die ich bisher zu beobachtcn Gclcgenhcit gchabt
habe, getnein, ohne dafs irgend einc Ausnahmc State
gefpnden hatte, und ich glatibc nicht, dafs einc Aus-
nahnic fich finden diirfte. Was die Kapfeln diefcr Eu-
lebetrift, fo habe ich fic nnr allc-in bey Klein ïn fei-
nen Stemmat. Avium Tab. X. Fig 1. a. 2. b. doch
noch fo, wie fie in der AugenhÖlc ftekken, abgebildct
gefunden. Allein diefe Abbildung ifi; eben deswegen,

weil Roberg die Kapfeln nicht alleinc , autser dein

Kopfe,



Kopfc, dargcftellt hst, höchft unkcnntlich, Co daf»

man die Eulenaugcn fur hervorftehende Kugeln halten
xvürdè. Ueberdem fchlet die nühere Unterfuchung des
eigentlichcn Baucs des Aiigcs, niithin auch die gcnaiic-
re Bcfchrcibung defl'eiben.

Es fchcint mir, in diefeni eigenen Baue des Ati-

ges der Vogel, eine bcfondcre Weisheit des Schöpfers
au liegen, indeni, diirch den beinernen Ring, f der Vo­
gel, der durch Gebüfche und Dornbekken fich fchnell

bewegt, gefichert wird, von cincr Spizze, die ihm
fcitwarts im Wcge koninit, ani Auge verwundet zu
werden, und dadurch fein Gcficht, welches doch in

den dikken Baunien fo vielcr Gefahr ausgefezt ift, zu
verlichrcn.

Mitau,
gedrukt bey J. F. Steffenhagen., Hocbfürftl. Hofbuchdrnkker,
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